Proletarier aller Lénder, vereinigt euch!

\

L

3.8

o
=4

Herausgegeben ven
«SOZIALISTIK KASACHSTAN»

Freitag, 30. Juni 1967

2. Jahrgang Nr. 128 (386)

Prels
2 Kopeken

Versammlung des Parfeiaktivs

in Alma-Ata

ALMA-ATA. Am 28. Juni hat hier eine Versammlung des Gebiets- und

a stattgefun

ZK der KP Kasachstans, Kandidat des Politbiros der KPdSU D. A. Ku-

najew hielt ein Referat ,,Ober die Ercebnisse des Juniplenums (1967)

des ZK cer KPdSU™, das lebhatt erdrtert wurde. .

i angenommenen Resolution billigten die Tellnehmer
Gsse des Junipl

Stadtparteikomitees von Alma;

Der Erste Sekretdr des

des ZK der KPdSU.

taw statt.

es
iak fanden auch in

Gurjew und Koktsche-
(TASS)

KOKTSCHET
———
Mit  groBer Begelsterung

haben die
des Geblets  dle In_ der Pres-
se veroffentlichten  Thesen des
ZK der KPdSU! | 50 Jahre GroBe
Sozialistische OKtoberrevolution'
aufgenommen. In Betrieben, Be-
hdrden. Sowchosen.  Kolchosen
und Lehranstaiten  hat man be-
gonnen, sich  mit den  Thesen
bekanntzumachen.

Im Werk fir Eisenbetonerzeug-
nisse fuhrten dle  ersten Be-
sprechungen das  Mitglied des
Parteiburos. Lelter  der Halle
R. N. Kim, der Sckretir des
Partelburos des Werks S. P.
Tschepljanskl und andere durch.
entspann sich eln reger Mel-
nungsaustausch.  Die  Arbelter
besprachen dringende  Angele-
genheiten der Halle, des Werks.,
brachten Vorschlage zur Verbes-
serung der Produktion eln. Die
Belegschaft des Wegks erfullt
jhre Jubilaumsverpflichtungen in
Ehren. Der Halbjahrplan der
Bruttoproduktion  wurde vorfri-
stig erfullt, die Arbeltsproduk-
tivitat gestelgert, die Selbstkosten
gesenkt. Es wurden erhdhte Ver-
pflichtungen angenommen:  bis
zum 50. Jahrestug des Oktobers
700 Kubikmeter Eisenbeton. eine

Werktitigen

Million Sandblécke und 500 Ku-
bikmeter Belonerzeugnisse  zu
liefern.
TSCHIMKENT
—_
3 In den Betrieben  und
Bauvorhaben Sudkasachstans

macht man die Werktitigen mit

den Thesen des ZK der KPdSU
1 |..50 Jahre GroBe Sozlalistische
< |Oktoberrevolution bekannt. Im

Werk  {Or PreBautomaten  be-
schaftigen sich mit dleser Arbeit
alle Mitglieder des Parteikomi-

tees. dle  ehrenamtlichen Lek-
toren, Propagandisten, Sekretire
der  Grundpartelorganisationen.

Die erste Besprechung in der
Halle fur Grunddetalls fOhrie der

Parteiorganisator W. Rudawin
urch.
KSYL-ORDA
—_—
In der Reisreinlgungs-
fabrik begann as Stu-
dium der Thesen des ZK dor

KPdSU ,,50 Jahre GroBe Sozla)!-
stische  Oktoberrevolution™, In
der ersten Schicht hielt der Di-
rektor des  Betrlebs A, Ugrju-
mow die Vorlesung.

.In dem historischen  Doku-
ment, mit dem wir uns eben ba-
kannt gemacht haben, st ge-
sagt, dab dle Volker. dle vor dor
Revolution noch In den Verhalt-
nissen des Feudalsystems, Ja
sogar noch in der patrlarchischen
Ordnung lebten, ohne das St
dium des Kapitalismus durchzu-
machen, zum Sozlalismus gekom-
men sind. Das bezieht sich auch
auf uns Kasachen. Es gibt kelne
kasachlschen Nomaden mehr, son-
dern e!n in der groBen, multina-
tonalen Sow)etfamille gleichbz-
rechtigtes kasachisches Volk
..Das Kollektly unseres

Be-

=
Werktatige Kasachstans
von den ZK-Thesen begeistert

triebs", sagte der Ingenteur
Sch.  Shanabajew, ,Ist eln mai-
kantes und ilberzcugendes Be!-

splel von der Richtigkelt und der
Lebenskralt der Ideen des Gro-
Ben Oktober. Wir haben quall-
fizlerte Kader von Ingenieuren
und Technlkern, die thre Spezial-
bildung In Hochschulen Ka-
sachstans erhiclten und sich aas-
czelchnet in der Produktion aus-
kennen. Sie  arbeiten  mit Elan,
sind sich dessen bewuSt daB sie
fir das Woh! der Heimat, fir die
Festigung ihrer Macht arbei-
ten".

Das Kollektly des Betriebs e
fallt erfolgreich scine Jublldums-
verpliichtungen. Der Halbjah:-
plan wurde schon am 19. Jual
bewiltigt. Der  Betrieb hat 600
Tonnen uberplanmiaBige Produk-
tion gelicfert und bekam 280 000
Rubel Reingewinn.

SEMIPALATINSK
—————

In der Schuhfabrik wurde eine
Instruktive Beratung der Agita-
toren und Politinformatoren
durchgefiuhrt. die sich mit den
Thesen des ZK der KPdSU .50

. Jahre Grofle Sozialistische Okto-

berrevolution™ beschaftigte.

Die Polltinformatoren M. Wa-
Utow wund N. Jepancschnikowa
erzihlten den Arbeitern in den
Werkhallen von den  Entwick-
lungsctappen unseres Landes.
daruber, welchen Einflug der
GroBe Oktober auf den revoluto-
niren ProzeB in der ganzen Weit
avsubt.

ZELINOGRAD
—

Wie kann man den Inhalt dor
Thesen des ZK der KPdSU ,.50
10~
den  Werktali-
erlautern? Diese

berrevolution™
gen am besten
Frage war Gegenstand elper all-
seltigen Erdrterung auf eln=m

Semtnar der  Propagandisten,
lektoren_ Politinformatoren uad
Agitatoren der Stadt.

An der Arbeit des Seminars
das vom  Stadtparteikomit:
durchgefQhrt wurde, betelligten
sleh ctwa 300 Personen.

PAWLODAR
—

In den Hallen des Pawlodarer
Aluminlumwerks werden Varle-
sungen Uber die Thesen.des ZK
der KPdSU ,,50 Jahre GroBe So-
zlalistische  Oktoberrevolutlon™
gehalten. In der Halle flir NaG-
bearbeitung  sprach der Agita-
tor W. Koshewnlkow vor Beglan
der Schicht zu dem Thema: ..Der
Aufbau des Kommunismus — das
Ist die Fortsetzung und Entwick-

lung des Werks der Oktoberrevo-

lution.”
Im  Zentrallaboratorium flr
Automatik und MeBtechnik . ist

das Studlum  der Thesen nach
Abschnitten organisiert. Zu dle-

ser Arbelt wurden 15 ingenleur- |

Mitarbeiter herange-
(KasTAU)

technische
zogen.

- Betrlebs sehen, Allein in den let2-

- Halfte

Grufischreiben
des Genossen

A. N. Kossygin

Anliglich des 20. Jahrestogs der Gesellschalt flir deutsch-sowje-
tische Freundschaft richtete der Vorsitzende

des Ministerrats der

' | USSR A. N. Kossygin ein Gr

| riats der Gesellschaft Franz Flscher. In dem Telegramm
Die biuderliche Freundschaft unserer Vidlker beruht aul der gemeia-

amm an den Zentr

Prisident Johannes Dieckmann und den Vorsitzenden des Sekreta-

helBt es:

samen

wirklich briderlicher und freundschaftlicher
den Va'kern der DDR und der Sowjetunlon.

Idcol des Mar: s-L auf den  Prinzip des
lelistischen Internat , auf dem gemelnsamen Streben
nach Gewahrlelstung duuerhaften Friedens und der  Sicherhelt, auf

der Einkeit der Zlelsetzungen In Ihrer geschichtlichen Entwicklung.

Der Versitzende des Ministerrats der UdSSR wiirdigt dle ersprics-
iiche Arbelt der Gesellschaft fUr deutsch-sow)etische
und ibren bedeutenden Beltrag zur llerulellunk

Freundschaft
und Entwicklung

Hektarertrag—
14 Zentner

Tschimkent. (KasTAG). D'e
Feldbauer zweler welterer Rayors
— des Leninski und Sairam
haben mit der Getreldeernte ba
gonnen. Jetzt arbeiten auf dea
Feldern iiber 500 Kombines.

Etnc_reiche Ernte ist im Kal-
chos ., Pobeda”. Rayon Sairam,
herangerelft. Auf den Dbesten
Schlagen tberstelgt der  Erntes
ertrag 14 Zentner vom Hektar,
Zur besseren  Maschinenauswer-
tung wandten die
ren dic  Gruppenmethode
Ernteelnbringung an. Dies
moglicht die zentrallsierte Repa-
ratur der Ma:zchinen und div so-
ziale und Kulturelle Betreuung
der Erntetelinchmer besser zu op-
ganisleren. Die Arbeltsprodukik
vitat stelgt. Die KombincfQhrer

Nikolal Krawischenko und Flo-
jor Kawalerow mihen tiglich
12—15 Hektar Gersle geRen-

uber etner Norm von 7 Hektar,

Sieg der
Bergleute

' KENTAU. (KasTAG), Am 28,

Juni hat in der Grube Mirgalim-
salski dle Brigade dcs Deputier-
ten des Obersten  Sowjets cler
Kasachischen SSR - Anatoli Ol2)-
- nlkow, die Erze mit sclbstfahran-
der Ausriistung gewinnt,
fhre Jubildumsver pflich-
tungen erfillt, Sle férderte
16 000 Tonnen Biel- und Zlok-
erze zusitzlich zum Auftrag za
age.

..Die Miglieder unserer Brl-
gade’ ,sagt Ihr Leiter, ,.studlecen
mit groBem Interesse die Thesen
des ZK der KPdSU ..50 Jahre
GroBe Sozlallstische Oktoberre-
volution”. Sle spiegelp den Weg
unserer Helmat wleder, den sie
in  einem halben Jahrhund
zurlGickgelegt hat. Er scheint mi
chenhalt zu sein, splegelt abor
die Wirklichkelt wider. Wir kon-
nen dies an dem Belsplel unsercs

ten drel Jahren  stieg dle
heftsproduktlvitiit der Grubeng:
belter aufs Zwelfache, Es wurde
die allerhdchste Schnelligkeit In
der Welt Im Abteufen der horl-
zonlalen Ausbeutung iIn  elnom
Abbauort  erreicht, Uber die
aller Erze werden mit
Hilfe erstklassiger selbstfahren-
dér AusrUstung gewonnen.

REPORTAGE

.+ die epsten

Die KombinefGhrer des Sow+
chos ..Billkul" Im Rayon Dshu«
walinskl schickten lhre Steppen-
schiffe noch vor Sonnenaufgang
auf die Gerstenschlage. Sle grup-
picrten stchezu Dritt auf elrem
Feld und begannen die Arbeit.

Eine Runde machten sie —
und schon waren dic Bunker voll
Getrelde. Das Ausladen In  die
Kraftwagen geschah ohne Halt
zu machen.

..Zehn Zentner vom Hektar”,
schitzte der Kombinefuhrer Was-
sill @wlscharenko.

, -Ebensovlel ernten auch Ilja Las
danl, Johannes Kriger. lwan
Takstdl, Woldemar Sterzel, Fwan
Romuncnkd und ‘Woldemar Kern.
. . Die . geladenen Kraftwagen
rolien einer nach detn  anderen
-zur  Tenne, - Dle’ Kraftwagen-

- Zurzlge begianen zu ‘arbelten sund

-Tonncn:  der: neuen

Bente  (lleBen aul - das, Edrder:

‘band.Hier. ayf der Tenne . befing

4 4 4

den sich  der - Sowchosdirektor
Kemeltai  Dshundybajew und
der Chefagronom  Meiran Sken-
derow.

., 10—11 Zentner vom Hekt-
ar st fur _unsere Verhiiltnisse
cine gute Ernte’, sagt der Che(-
agronom.

..In wieviel Tagen wollen sle

mit der Erntecinbringung . fer-

tig sein?

.Wir haben 6000 Hektar ab-
-zurdumen”, sagt  der Dircktor.
. Wir wenden In diesem Jahr die
Gruppenmethode der  Erntecin-
hejmsung an.  AuBerdem  Sind

solche Prozesse, wie das  Entla-
den der Kraftwagen, as
Trocknen des Korng, das  Auf-

Jladen zur Abtransporticrung ‘des
JGotreldes an den Staat  vollstin-
dig mechanisiert.

auptsache aber -~ wh haben

vortre(fliche: Menschen. Wir tra- -

gen Sarge, daB sle gut betreut
werden.”

r_Plan ist”, fihrtder Dj-

U

rektor fort, ..an den Staat
12000 Zentner . Getreide zu lie-
fern. Jedoch die” ersten Ernteta-
ge sprechen davon, daf wir
nicht weniger als 30—335 tau-
send Zentner ablicfern werden.™

Als dle Dammerung sich aufl
dle Erde senkle, trat_ der Lei-
stungsberechner Myrsakarim
Apshaparow zu uns.

..Nun, wie Ist das Tempo?*

.Jedes Aggregat hat 16 — 17
Hektar gemiaht. Die Tagesnorm
ist 12 Hektar. Im ganzensind es
fur heute 350 Hektar.”

Adam WOTSCHEL,
unser Sonderkorrespondent
Gebiet Dshambul

UNSERE BILDER: 1. Kombi-
nes auf elnem  Strich. 2. Dle
Freundschaftsbrigade der Kom-
binefithrer ‘Ilja Ladani (Italie-
ner), Iwan Taksidl (Grieche),
Iwan Romanenko (Russe) und
Viktor Sterzel (Deutscher).

T . , A

am 29, Junl mit,dem Ersten Se-
kretdr des Zentralkomitees  der
Mongolischen Reyolutlondren

Minlsterrats der Mongolischen
Volksrepublik Zedenbal

lh' herzlich‘er A‘tmosph‘afe;‘ N

Der Generalsekretir . ges ‘2K -
der KPASU, L. 1. Breshnew traf °

Volkspartel und Vorsitzenden des .

zusam- °

men. -Zedenbal - weHlt-in- Moskau
auf der Durchrelse| In die Hel-
mat. - Ay d

Das. .Gesprich  verilet in
treundschaftlicher hetzlicher At-
mosphire. Es wurden® Fragén von
belderscitigem Interesse erdriert.

U B (TASS)

HAVANNA. (TASS). Im ZK
der Kommunistischen Partel Ku-
bas fand Dicnstag cine Aussp.a-
che zwlschen dem  Mitglied des
Politbliros des ZK der  KPdSU
und Vorsitzenden  des Minlster-
@ A, N. Kossygin
en Sekrethr des ZK
Ischen Parted Ku-

schen Gomelnschaft zu gestalten.

Es Ist bestimmt eln groBey Verdlenst der Gesellschalt, da8 sle
konsequent dle Ideologle des Antikommunismus, diese Grundlage
der Revanchepolitlk des imper h Staals,
bekampfi. schrelbt A. N. Kossygin.

Er unterstreicht, daf dic Gesellschuft durch thre Tatigkelt aktiv
zur erfoigreichen Erfillung der vom VII. Parteitag  der SED  yo-
stellten historischen Aufgabe beltriigt, eln entwickeltes Gesellschafti-
system des I in der D Demokratischen Republik
7u schaflen, elne allseltige und enge Z belt zwischen der
DDR und der Sowetunlon, zwischen allen Lindern der soziallsii-

bas,  Ministerprisidenten de
Revolutlonsreglerung  der Repu-
bltk Kuba Fidel Custro Ruz statt
In kameradschaftiicher Stinnmung
wurden frelmitig  Meinungen
Uber elne Rethe von Fragen aus-
getauscht, die fur belde  Lander
von Interesse sind.

Am Abend des 27. Junl wur-
de das Gesprich zwischen dem
Mitglied des Politbliros deg ZK

der KPASU, Vorsitzenden des
M. rals der JUASSR A, N,

Kameradschaftlicher
Meinungsaustausch

A N
(iztelle

Kossygin und dom Ersten Sekre-
tir des ZK der KP Kubas, Mini.
sterprisid, 1 der r lutlonit-
ren Reglerung Kubas, FFidel Cast-
ro Ruz forigesetzl.

In freimotiger kameradschalt-
licher Atmosphire ging der Me
nungsaustausch iber Fragen
ter, die bereits be) der vorlgen
Zusammenkun(t beésprochen wor-
den waren.

An dem Qespriich nahmen teil:
kubanischerseits: Prisident der
Republik Kuba Osvaldo Dortlcos
und der zwelte Sekretdr des ZK
der K Kubas, Stellvertreter
des  Minlsterpriisidenten Raul
Castro; sow|etischerselty — die
Kossygin beglelitende of-
Persdnlichkejten.

Auf der UNO-

' Die Sondertagung der, UNO-
NVollversimmlung sefzte  am 27,
Jun! .dle Diskusslon Ober- dje Be-
seltigung der Folgen der Israeli-
schen Aggresslon und  (ber den
sofortigen und bedingungslosen
Abzug der lisraclischen  Truppen
hinter dle  Waffenstlstandshnie
fort. Dic Generaldebatte wird am
30. Junl beendet;  danach  geht
die Vollversammlung zur  Eror-
terung  der  Resolutionsentwilrfe
Uber. In der  Diskussion haben
bereits 42 Delegatlonen  das
Wort ergriffen, von denen 34
den Vorschlag der Sowjctunion
unterstitzten.

Dic melsten Deleglerten brand-
marklen In der Debatte  die  is-
raclische Aggressian, Auch die
wenlgen, dic glelch den Delegler-
tewr der USA, Englands und Ka-
nadps dle Haltung lIsracls fak-
tisch In Schutz nchmen, wagen
nleht, dle Aggresslon  offen zu
rechtfertigen. Deshialb miBbraucht
dle isracliseche Delegation, um in
der Diskussion einen , Ausgleich™
21 schaffen, thr ,.Recht auf Ent-
gegnung': sle redet fast In jeder
Sitzung.

Wihrend auf der Sonderta-
gung der UNO-Vollversammiung
dle Debatte Uber dle Beseitigung
der Folgen  der Israelischen
Aggression weltergeht, unterneh-
men  dle  Verelnigten Staaten

Vollversammlung

Schrifte auBerhalb der UNO, um
‘dic Einheitsfront der arablschen
‘Staaten, dle Opfer der israclt-
schen Aggression sind, zu spal-
‘ten. Dle  USA-Presse  verhehlt
nicht, daB die USA die Zusam-
.menkunft Prisldent Johnsons mit
dem jordanischen Konlg Hussaln
‘ausnutzen wollen. um auf die
wirtschaftlichen Schwlerigkeiten,
heevorgerufen durch dle Israell-
sche Aggresslon und die  Beset-
zung der melst entwlckelten Ge-
blete Jordantens, zu spekulteren
und Jordanlen durch Verspre-
chungen elner wirtschaftlichen
Hilfe zu separaten Verhandlun-
gen mit Isracl zu bewegen.

bekanntlich  die
zeltwelllge Okkupatlon der Ter-
ritorlen der VAR, Syrlens und
_Jordanlens auszunutzen, um dle-
sen_ Li#ndern thm  vorteilhalte
Fricdensbedingungen zu  diktie-
ren. Dlese Erpressung scltens des
Aggressors wird nun durch den
wirtschaftlichen Druck der USA
unterstitzt. Amerikanische Rund-
funkkomentatoren hatten  am
Vorabend der Zusammenkunft tin
WelBen Haus offen erklart, Ko-
nlg  Hussaln  bekomme nichts
auBer Sympathlebezeugungen,
wenn er auf Verhandlungen mit
Israel nicht elngehe.

Isracl‘ sucht

(TASS)

),
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FLA-Einheiten
vietnamesischen
am  Mitt-

HANOI.
der

Voiksarmee haben
woch uber der Stadt Namdinh
3 amerikanische Flugzeuge ab

geschossen. Die Gesamtzan!
der tiber dem Territorium der
Demokratischen Republik
Vietnam zum Absturz gebrach-
ten USA-Flugzeuge hat
2048 errcicht.

W ASHINGTON Der
Senat hat die Erhshung
der Héchstigrenze der Staats-
schuld  der USA  von 336
Milliarden auf 365 Milliar -
den Dollar endgiiltig bests-
tigt. Dies wurce getan. damit
die Reglerung das Infolge des
Victnamkrieges wachsendc
Haushaltsdefizit de~ken kann.

Nach Schatzungen der Se-
natskommissionen fur Finaa-
zen und Streltkrafte werden
dle Ausgaben fUr den Viet-
namkrieg Im necuen Finanz-
Jahr, das am 1. Juli beginnt,
auf 30 Milliarden Dollar an-
steigen.

p ARIS. Hier wurde In
der Sowjetbotschaft In
Frankreich ein  Protokoll
im Ergebnis der  Verhand-
lungen von Fachleuten der
Sowjetunion und_Frankreichs
tn- Elscn- und  Buntmetallur-
gle unterzeichnet.

(]

w ASHINGTON. Der
Kénig  Hussaln  von
Jordaniens traf am Mittwoch
im WeiBen  Haus  mit dem
Prisidenten der USA John-
son zusammen. Sie bespra-
chen dle Lage im Nahen
Osten.
Der
WeiBen

Pressesckretir  des
Hauses  Christian
lehnte es ab. Irgendwelche
Einzclheiten  der Verhand-
lungen mitzuteilen.

HANOI. Auf Einladung
des allgemelnen  Ge-
werkschafltsbunds der mo-
kratlschen Republik  Vietnam
Ist elne Delegation der WGB
mit dem Stellvertrctenden Ge-
neralsekretdar des Bundes Pier-
re Gensous In Hanol eingetrof-
ien.

M OSKAU. Im Hinblick
auf “die erfolgreiche
Beendigung sowjetischer Ra-
ketentriigertests Ist die TASS
ermichtigt zu erkldren, daB
der Raum des  Stlllen Ozeans
mit den Koordinaten 0 Grad
03 Minuten Sidbrelte, 163
Grad 50 Minuten  westlicher
Linge ab  29. Juni fur See-
fahrt und Flige [frelgegeben
1st.

PNOM PENH. Thalland
werde die gegenwdrti-
ge Grenze Kambodschas nle
anerkennen, behauptete der
Stellvertretende  Ministerpra
sldent und Innenminister
Thallands, General Praphas
Charustathlen vor Kurzem auf
ciner Pressckonferenz in Ban-
gkok.

Die konigliche
Rambodschas  machte  alle
Linder der Welt auf  den
zynlschen  Charakter  dleser
offizlellen Erklarung Thal-
lands aufmerksam.

TOKIO. Der 3. Funf-
Jahrplan der Verteld!-
fung Japans werde 2600
Milltonen Jen zu stechen kom-
men, erklarte der Chel der
Verwaltung for Landesvertel-
digung Masuda In Beantwor-
tung ciner Parlamentsanfrage
Er sagte, dle Reglerung wer-
de sich alle  Miahe geben,
um . dle Waffen zu modernl-
sleren und dle Japanischen
Streltkedfte mit Ausriistungen
zu versorgen, sowcil dles das
Landesbudget ermdglicht.”

Reglerung




Von der Sowjetunion

lernen heif3t

‘siegen lernen

Me  Gesellschalt fiir  deutsch-
sonjetische  Freundsehafl, neben
- dem Freien Deutschen  Gewera-
schaftsbund die 2weitgraBte Mas-
scoorganisation der  DDR, begent
am 30. Juni den 20, Jahrestag in-
= res Bestehens. Sie ist heato.  eine
= tief im Volk verwnerzelte Urganisy-
- Gon, der iiber drei Millionen Mil~
giieder angehiren und  die sich
standig vetjingt: Allein  in den
ersten drei Monaten dieses Jahres
traten ihr 150 000 neur  Mitglie-
- der bei. Millionen Birger der DDR
- wurden durch dic Tatigkeit der
© Gesellschaft zu anfrechten Freune
den der Sowjetunion und zn Pa-
- trinden ihrer cigenen sozialistischen
Heimat.
Nach dem Sieg der Sowjetunion
+ Bber  den faschistischen dewi=
< gchen Swaat wuchs in allen Schich=
“ Rea der Bevdlkerung der Wunsch,
= Kenntnisse iiber die  Sowjetunion
Y ga erwerben und freundschaftliche
. Bezichungen zum  sowjetlschen
Yolk anzabahnen. In Stadien und
* Dérfern {anden sich deshalb Grup-
pen zusammen, die zam. Teil an
: die Tradition des ,Bundes der
Freunde der Sowjetunion™  an-
kniip{ten. Dieser war 1928 voa
% fahrenden “deutschen Kommunisizn
o eecrindet worden. Die Angehori-
gen dieser kleinen Zirkel bildeten
den Grundstock der zentralen Ge-
= sellschaft, die sich dagn am  30.
Juni 1947 zunichst als Gesell-
schalt zum Studium der Kultur
der Sowjetunion konslituierte. Zum
ersten Prisidenten wurde damais
der Wirtschaftswissenschaftler
Professor Dr. Jiirgen Kuczynski ge
wihll, 7u seinem Stellvertreter Jie
Schriftstelierin Aona Seghers.

Um diese Zeit gehirten etwa

2000 Nitglieder der Organisation |

a0. Schon ein Jahr spiter beslan- !
den ciwa hundert Studienzirkel, in
viclen davon lernten die Mitglie=
der die russische Sprache. Ver-
anslaltungen dieser Zirkel wurden
von etwa einer halben Million
Wiederum ein

Menschen besucht.
[

Jahr splter, 1949, umfabte die
Gesellschalt bereits 100 000 Mit-
glicder, der Prozenisalz der Arhei-
m hatte sich innerhalb elaes Jah-
res verdoppelt und auch das lnler-
esse unter den Bauern wuchs. Des-
halb beschlo8 der 2. Kongre0, die
Studiengeselischalt in Gesellschait
far deutsch-sowjetische  Frennd-
schaft umzubenennen und sie zu
einer  Massenorganisation su enl-
wickeln.

Am 7. Oklober 1949 wurde die
Deutsche DNemokratische Republik
gegriindet. Noch im gleichen  Mo-
nat riel der Zentralvorstand der
Gesellschaft zu cinem ,Monat der
deutsch-sowjetischen Freundschalt™
auf, der sich von da an allfahrlich
wiederholte. ,,Die letzten Wochen
haben uns erneut und hesonders
groe Beweise der frenndschaftli-
chen Haltung der Sowjetunion fir
unser Land gebracht.

...Kann es einen wichtigeren
Anlab (ir uns geben, diese Freun:-
schaft noch mehr su  vertiefen?",
hieB es in dem ersten Aufruf.

Die Gesellschaft nabm non ei-
nen steilen Aufstieg, und Dbereits
auf dem 3. KongreB vom 20. bis
22, Januar 1951 konnte festg
stellt werden, daB sich eine grode
BewuBtseinswandlung in der DDR
vollzogen hatte. Damals entstand
die Losung: ,,Von der Sowjetunion
lernen. heiBt siegen lernen.” Von
sowjetischen Aktivisten vermiltelte

Neuerermethoden wurden in  den
Betricben der DDR ewngefihrt,
Tausende Werklatigen erlernten

das Schnelldrehen, das Schnell-
schmelzen von- Stahl, dag Schoell-
walzen, die Lossinski-Methode der
Betriebsabrechnung. l\as Brgen~
nis waren grobe ok ische Erfole

Freundschaft entwickellen sich im
Verlaul der Jahre immer mehr Jie
21 Hiuser der deutsch-sowjeti-
schen  Freundschalt, die in grofa-
ren Stadien der DDR enistandea.
Heute bestehen iiher 26000 Grund-
einheiten in Betrichen  der Indii-
strie und Landwirlsehaft, in wissen-
schaftlichen wng Kulturellen [nsti-
futionen. 7689 Brigaden der
deutsch-sowjetischen  Freundscha!t
mit 136 300 Mitglirdern arbeiten
in allen wichiigen Betrieben der
Yolkswirtschaft, Daneben gibt vs
fast 4 000 Zirkel zar Auswerlung
sowjetischer Erfahrungen. In 925
Zirkeln erlernen  diber 10 000
Birger die russische Sprach .
Bei Russischolympiaden und  Fe-
sten der russischen Sprache wer-
den dic Besten ermittelt und aus-
geseichnet. Seit 1957 wird an be-
sonders verdienstyvolle Ry chlen-
rer und an Schiler mit ausgezeici-
neten Leistungen die Johann-Gort-
fried-Herder-Medaille verliehen.
Freundschaftsreisen in die Sowjot=
union und Treffen mit  Sowjet-
birgern werden ebenfalls von der
Gesellschalt organisiert.

Im Jubiliumsjahr des Roten Ok-
fober hat sich die Gesellschaft zur
Aufgabe gestellt, jeden Birger d2r
DOR mit den Errungenschafien der
Grolen Sozialistischen  Okloberre-
volution vertraut zu machen und
ihm die historische Wende za er-
lautern, die vor 60 Jahren mit
den Saiven der ,,Aurora” eingelei-
tet wurde. Die Betriebsgruppen der
Gesellschalt haben zahlreiche Ver-
pllichtungen zu Ehren des 50. Jah-
restages iibernommen. Einc erste
Rechenschaftslegung  dariiber er-
folgt am 20. Jahrestag der Grin-
dung der Gesellschalt.

Hermann  Axen, Kandidat des
Tolithiiros und Sekretir des ZK der
SED, erkiarte kirzlich auf einec
Tagung: , Mitghed der Gesell-
schaft sein — das st ein Erfar<
dernis eines modernen allseilig ge-
bildeten sozialistischen Menschen,
einer  sozialistischen Persinlich-
keit in der sozialistischen Gemein-
schaft, eines akliven Kimpfers
fir die wichligste Lebenswahrheit,
den Sozialismus und den-Frieden,
eines aktiven Kimpfers gegen die
(‘nrundlnrhnt unserer Epoche, den

ge. Auch in der Medizin, der Kunst,
der Literatur, der Musik und dar-
Architektur  wurden systematieh:
sowjetische  Erfabrungen  susge-
wertet, .Tage der sowjetischen
Kultur” emgefiihrt.

Zu Zeniren der Arbeit der Ge
sellschaft fiir dentsch-sowjetische

schon

* Diese Erkenni~
n st Allgemeingut  von Millio-
-Biirgern geworden und in
bemundvm Mabe dem Wirken der
Gesellschaft fiir  deutsch-sowjeti=
sche Freundschaft zu verdanken.

Ursula EBERLE
(Panorama DDR)

Lorenz Laler Ist der beste Tischler Im Mechani-
schen Werk In ‘Kokischetaw. In den 21 Jahren sel-
ner Tatigkelt als Tischler, bat er fir das Werk

zent.

der Arbeit,

UNSER BRLD: D!r Tischler Lorenz

In selner Arbeit ist er gewissenhaft und erfin-
derisch. Er erfailt sein tigliches Soll zu-125 Pro-

Later- bet

Foto:-D. Reinwalder

der Kraftfa
kann sich erinnern,
Grelfenstein, Sergel

soll mal nicht

fahrpark gibt's noch

Kaspar Helnrich, Andreas

Iwan Kowaljow Ihr Tages-
Gberboten
hatten. In diesem Kralt-

solche Schoffdre, Im Er«

Wieder gut

Niemand im Zelinogra-
Nr. 3

gebnls zelgte  sich, daB
das Kollekuv seinen Sechs-
monatspian schon jetzt zu
123 Procent erfdllt und
1,7 Mlillonen Tonnen-Ktlo-
meter Gber den Plan hin-
aus Frachten befdrdert hat.
Das ist ein groBes Arbeits-
geschenk dem 50. Oklober

(Esgenbericht)

dab

und

viel

Jahresplan
in 5 Monaten
uad 20 Tagen

(Eigenbericht). Die

Arbester der Nilchfarm des Maxime

Gorki-Kolchos, im Rayon Dshuwa-
linski erfillten zu.Ehren deg 50,
Jahrestages der Sowjetmacht Jen
staatlichen Jahresplan
lieferang. Dem  Staal  wurdep
10500 Zeotner Milch abgeliefert,
Yon jeder Kuh worde in diesor

Zeit 1700 Kilo Mileh  gemolken,
die von
Dahibek Turaschew und dem Mit-
des  Gebietsparieikomitees,
Deputierten des Gebielssowjels Ao~
fonina Grigorjewa geleitet werden,

Noran sind - die Parmen,

glied

Hobe  Milehleistungen
Yalja Bulewa, Irene

errangen

Milch zu verkanfen,

Den Jahresplan fior Milchfiefe-
der Sowches

ruog erfiillle  auch

wOktjabrski”, Die  Melkerinnen
Maria Bitler, Eugenia  Mering und
Emma Engel molken 1 600 Kilo
Miloh je Kuh,
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for Milche

Baal, Sim
Saurbekowa, Ljuba Kormienko und
Jekalerina Morosowa. Das Kollek=
fiv der Farm verpflichlele sich, bis
JahresschiuB noch 5000 Zentner

Werktage

Nicht schlechter waren dte Yel-
stungen In der Herde von Jakob
Brettmann.

Nun machen dle  Schafziichter

men. Die &rtlichen SchafzGchter
erhielten 108 Limmer von Je
100 Mutterschaten, in der Herde
des Schafhirten Pawel Bonda-
renko waren es 117 Lammer.

Im kI, thr zweites Examen.
Rayon B"'k“"h'"“ nimmt die  Dje Schafschur st invollem Gan-
Schafzucht elnen Ehrenplatz ¥e. Vom frithen Morgen bis zum
etn. Es ist dles ein eintriglichet  spiten Abend sind 18 Schermas
Wirtschafltszwelg. ~ Sehon  viele  ychinen cingesetzt. FlelBig arbei-
Jahre bringt sie der Wirtschaft .y gje Schererinnen  Nadeshda
groben Gewtnn. Der Schafbestand  jwjewa, Tatjana Weber und an-
wachst von Jahr zu Jabr, * dere, Von 6600 Schafen sind

Organisiert und mit Erfolg berelts 3 800 geschoren. Durch-
verlief In diesem Jahr das Lam- schnittlich bckommt man  von

einem Schaf 3.5 Kilo Wolle. Der
Cowchos will an den  Staat 23
Tonnen Wolle abliefern.
A. KORBMACHER
Geblet Zelinograd

20 Jahre deutsch-sowjetische Freundschaft

Im Interesse des allgemeinen Friedens

Die freundschaltlichen und bri-
derlichen  Beziehungen  2wischen
den Vilkern der Sowjetunion und
dem deulschen Volk sind das Re-
sultat ciner langwhhrenden  ge-
schichtlichen Entwicklung.

Wio ilberall in der Welt, so ha:
ben auch in Deutschiand die Arbei-
ter und Bauern, die fiir die Been-
digung des Krieges kampfien,  be-
geistert die  Grole Sozialistische
Revolution hegriifl. Den ruhmyol
len 50. Jahrestag feiern mil  uns
zusammen auch die  Werktatigen
der Deutschen Demokratischen Re-
puhlik

Die innige  Freundschalt  und
Solidaritat zwischen den Kommuni-
sten und der  Arbeilerklasse  der
Sowjetunion und dem  Proletariat
Deulschlands tral auch in den
Jahren der faschistischen Diktatur
in Deulschland nnd  wihrend des
GroBen  Vaterlindischen  Krieges
1941 — 1945 Klar zulage.

Schuller an Schulter mit den So-
wijetsoldaten kimpflen viele ehr
liche deutsche Antifaschisten gegen
den faschistischen Raubkrieg, fiir
die  Reltung  Deuolschlands.  Und
diese Rettung brachte aul ihren
Schultern die Sowjetarmee,

Jedoch als Ergebnis der volks:
feindlichen Politik der Westmich-
te vollzog sich die Entwicklung
Deutschlands in zwei Richtungen,
Die eine — das ist die demokrati-
sche Entwicklung, die auf die Er
richtung eines einheitlichen demo-
kratischen Dentschlands  gerichiet
war; die andere — zielte anf die
Militarisierung ab, die zur Wieder-

erstehung des deutschen Monopol
kapitals {Ghrt.

Am 7. Okfober 1949 haben die
patriotischen Kriifte Deutseh-
lands unter der Leitung der Partei
der Arbeiterklasse das Recht auf
Solbstbestimmung verwirklicht
und die Deutsche  Demokralische
Republik geschaffen. Die Deutsche
Demokratische Republik  hat — anf
allen Gebieten: der Wirtschaft, der
Kultur, Wissensrhaflt, Literatur und
Kunst grobe Erfolge Praielt,

Mit jedem Jahr erweitern und
festigen sich die dkanomischen Be-
ziehungen zwischen  der  UdSSR
und der DDR.

An den Warenlieferungen an
dic DDR beteiligen sich auch In-
dustriebetriche  Kasachstans.  Es
gibt ihrer an die 20. Unter ihnen
das Hittenwerk in Karaganda, das

Werk L Aktjubranigen™, das
Tschimkenter Werk fiic  automati-
sche  Pressen, das  Ust
Kamenogorsker  Blei-unid  Zink-
kombinat und andere. Die DDR

liefert ihrerseits an  Kasachstan
Dutzende von Industrieerzeugnis:
sen der Leicht- und Nahrungsmit-
telindustrie. In Kasachstan kennt
man die Erzeugnisse aus der DDR
gnl.  Auch die  wissenschaltlich:
technische  Zusammenarbeit  er
weitert sich von Jahr zu Jahr.

Die Eisenlegirrungswerker der
DDR, die Akijubinsk besuchten,
heschlossen, die Erfahrung  der
Kasachstanar in der Unterbringung
der Anlagen und Mechanismus bei
sich anzuwenden.

Fiir die technischen Neuerungen

des Tschimkenter, mit dem Lenin-
nrden ausgezeichneten Bleiwerks
hat si¢h eine  Gruppe von DDR-
Ingenieuren interessiert, Konsiruk-
teure des Alma-\taer Werks fir
Schwermaschinen machten sich mit
den Erfahrungen  in der Produk-
tion von Ziehhinken im volkseige-
nen Belrieb ,.Griina"* bekannt.

Dir Kollegen tanschen  Delega-
tionen aua, machen Erfahrungsaus-
fausch, berichten  cinander iiber
alles Newe in ihrem  Betrieb und
welteifern  miteinander  um die
besten Produktionskennziffern.

Cine  Jungarbeiterbrigade  der
sozialistischen Arbeit  ans  der
Stadt Saale sehickte ihren  Briga®

denvertrag. Die Anfforderung zum
sozialistischen  Wettbewerb hat die
Komsomolbrigade des Werks  for
Eisenlegierungen in Aktjubinsk an-
genommen. Die Kumpel von Kara-
ganda unterhalten Verbindung mit
ihren Kollegen aus dem  Betrieh
. Fortschritt™,

In der Festigung der freund-
schaftlichen Beziehungen  spielten
die persinlichen Kontakte der Akti-
visten der Gesellschaft der deutsch-
sowjetischen  Freundschaft  eine
groBe Rolle. Eine groBe  Arbeit
leisten die Aklivisten der Gesell-
schaft der  deutsch-sowjetischan
Frenndschaft Ferdinand Schindler,
H. Beck aus Dresdea und andere.
Auf Einladung der Gesellschaft der
deutsch-sowjetischen  Freundschait
besuchten:  unsere Aktivisten R.
Kunajewa, i.

Schamshanowa, F.

Bejsenowa. S. Mukanow, M. Dshae
nagalin die DDR,

Ein wichtiges Ereignis im gee
sellschaftlichen Leben unserer Ree
publik war die Organisation einer
Abteilung  der Sowjetischen  Ge*
sellschaft der Frenndechaft mit der
DOR in Kasachstan, was von den
Werktitigen der Republik einmitig
gebilligt worde,  Diese  Abteiluing
wird die Kasachstaner  mit  dem

Leben des ll‘lll\'l‘h"\ Yolkes,  den
Erfolgen der"DDR 1 Aufbau des
Sozialismus  bekanntmachen  und

dazn beitragen, die freundschaftlie
chen Beziehungen zwischen unsre
ren Vilkern zu festigen.

Das kasachische Volk schatzt di@
Bemiihungen der deutschen Frennde
in der  Propaganda der Erfolze
Sowjetkasachstans in der DDR hoch
ein, und spricht dem  Zentralrat
der Gesellschalt seinen aufrichtige
sten Dank aus.

Auch heute, am 20. Jahrestag
der Grindung der Gesellschaft der
deutsch-sowjetischen  Freundschaft,
begriiben die Werktatigen Kasach-
stans ihre Frennde und geben der
Cherzeugnung Ausdruck.  dab  sie
anch weiter rinen gewichtigen Beie
trag zur Festigung der  briderli-
chen Freundschaft und_Zosammen*
arbeit zwisclhien den  Valkern der

U'dSSR und der DDR im Interesse
des allgemeinen Friedens aufl Ere
den Jeisten werden.

A. TASHIBAJEW,

Vorsitzend, der Kasach

ner Abteilung der Sowjeti-

schen Gesellschaft fur Freund-

schaft mit der DDR

Durst der Erde

1. Der Rackgang

Raup ist diese siidliche Gegend.
Die Natur hat sie nur sparlich mit
NaB Begnadet. Deshalb findet man

hier keine Naturwiesen. Doch Gras

wiichst hier auch auf dirrem Bo-
den. Aufl den Sanddiinen des Kara«
Kums wichst , Shantak”,  Eben
diese Kameldisteln bilden hier na-
{irkiche Weiden. Unansehnlich ist
der Shantak, doch einige pflanzen-
fressemde Tiere, besonders Kameie
und Schafe, fressen ihn gern. Selbst
bei solchen dirftigen Weiden gibt
es im Gebiet nicht  wenig reme
Tierzuchtwirtschalten- Als  die il~

teste unter ihnen gilt der Sow-
chos ,Syr-Darjinski”, im Rayon
Tschiilt

Das ist eine grobe spezialisierte
Wirtschaft. Sie zzhlt etwa 40 000
Schafe und 4000 Stick  Rinder,
Pferde und Kamele. Das Jahre 1964
schloB der Sowchos mit dem  Ge-
wion von 134 000 Rubel ab. Keine
schlechle Leistung [ir diese Ge-
gend. Wozu aber veraltete Angi~
ben? Leider weisen  die heutigen

Leistungen  dieser  Wirtsehait
wenig  Erfreuliches  aul. Das
Jahre 1964 'bildet  den  letzten

Punkt am Diagramm des Ge-
winnwachstoms. Dann geht di2
Kurve nach unten, und zwar so
steil, daB sie nach zwei  Jahren
wieder den Stand’ 134000 Rupel
erreichle. Doch diesmal war és
die Summe der-Verluste.

Woher ein so-rapider Riickgang?
‘Was fiir Naturgewalten haben die
Okonomik des iltesten Schafzucht<
sowchos dermaben-erschttert?

Es gibl:dafir zwel  Ursachem
Wasserlosigkeit und Wirtschaftslo<
sigkeit. Genauers Wasserlosigkeit
als Folge der Wirlschaftslosigkeit.
Dieser  Notstand-irat-aber mical
auf cimmal e

11. Wassermangel

Die Wasserzuluhr hatte-man: bes
reits-in den &:letzien Jahren ver«
ringerl.  Die einzige Lebensader
des Gebiets ist der Flub Syr-Darja,
Doch da laite man mit der Schai~
fung eines neuen Reisanbaurayons
des  Landes begonnen. Selbstwers
stindlich war  der  Wasservers

branch zusehends gestlegen. Dia
Spezialisten berechneten, daB ein
Hektar Reis im Sommer bis 25 000
Kublkmeter Wasser , trinkt", da-
bei-nehmen die  Reisplantagen
Zehntausende Hektar  ein  und
werden mit jedem Jahr erweitert.
Die Syr-Darja war auf solch eine
Uberlastumg nicht vorbereitet und
begaon, seicht zu werden. Um
diesen ProzeB aufzuhalten, sperre
ten die Wasserbauingenieure eine
Menge kleinerer FluBarme ab, dar-
uoter auch die  Tschiilinka, die
durch das Territorium des Sowchos
«SyrDarjinski“ flieBt.  Nur beim
Frihlingshochwasser filllie  man
das Bett der Tschiilinka,, mit Was~
ser aus dem Hauptstreckenkanal.
Doch dieses Wasser reichte nicint
auf lange. Es ham der sengende
Sommer und alles ringsherum ver-
brannte. Die Sowchosleitung  sah
wohl, dab die  Futterbasis ohne
Wasser zugrunde gehi, tral aber
keine GegenmaBnahmen. Der Man-
gel an Futter wurde immer groBer.
Im vorigen  Jahr bendtigle:  der
Sowchos ,Syr-Darjinski'* fir die
Yiehuberwinterung 12 000 Tonnea
Grobfuttermittel. Mit Miihe und
Not wurden 7800 Tonnen be-
schafft. Was war das  aber fur
Fulter? Hartes und wenig  nahr-
haftes Schilf. Solange die Sani-
diinen nicht mit Schnee zugewenl
waren, hatten die Schafe ein er-
irigliches Grasfuller. Doch wo
nimmt man Futter zur Stallbaliung
her? Die Ertrige von Graskulturea
sind -miserabel niedrig. Man
gann, die Futlermittel aus ande-
ren Gebieten zuzulihren. 1966 gao
man dafir 155000  statt der
planmaBigen 93000 Rubel aus.
Trotz der Verteuerung der Futter-
ratimen. ist -die Produktivitit der
Vichzucht gesumken. Der dureh=
schnittliche Mnlvlwrtmg._g, Sows
chos ist iuBerst niedrig 93 L
ter je Kuhim Jahe wnd die durch-
schnittliche  Tagesgewichtszunah=
me — alles in allem 185 Gramm.
Dafiir iherstiegen die fatsichlichen
Gestehungskosten der  Rinder die
geplanteiumg Doppelte.

Das Fehlen einer [festen Fulter<
basis figte der Viehzucht des Sow-
chos einen groBrn und schwer wiv-
derguizumachenden Schaden zu,

1. Gute Wege in der Wiste?

Jat
Der Ausfall der Schaie nh]
im Prithjahr, wahrend des Dshuts
(Ghiteises). Die Herden befanden

sich schon auf thren Weideplatzen,
als das Unwetter ihnen das Gras-
futter entzogz. Was bedeulet aber
in der Tiefe der Ksyl-Kums ohne
Futter-zu bleiben, dabei auf lange
7et? Weon nicht den  Tod, sa
jedenfalls nichts Gutes. Der Sow-
chos verfigt dber fast  kei
Transportmittel mit erhohter
lindegangigkeit. Tm aber Fuite,
mittel our fur einea Tag  hinzu-
bringen, braucht der Sowches 40
Gelandewagen! Andernfalls st s
notwendig. daB jeder Weidepla:z
mit dem Zentralgeholt des Sow-
chos mit einem guten Weg verbun-
den sei. Vorlaufig fehit das eine
wie das andere. Die Einseitigheit
soichen ErschlieBung  der

einer
Weideplaige ruft ein Befremdea
hervor.

,Dies st das FElend nicht nur

allein des Sowchos , Syr-Darjinski'",
sagt der Leiter der Abteilung  fir
Viehzucht und  Rassenznchtarbet
der Gebietsverwaltung  fiir Lani-
wirtschaft  Sufar  Fasvishanow.

..Da bohrt man in der Wiiste einen
Hnmnrn und meint, der  Weide-
platz sei fertig. Auf solch einen
Weideplatz kann man aber weder
za FuB noch mit dem Wagen 2e-
langen.  Aul  vollgelindegingize
Kraftwagen kdnnen wir vorlduiiz
nicht rechnen. Aber Wege bauen
miissen wir. Die traurigen Erfah-
rungen des Sowchos , Syr-Darjinski™
zeigen, wie teuer uas die Wegelo-
sigkeit u stehen kommt. Nur_wenn
man eine stindige und  sichere
Verbindung mit den  Schafherdea
hat, kann man dem Ausfall weg-n
Puttermangel auf den Weiden ver-
beugen. leh spreche schon micat

IV. Schleusen tun net

Welcher Ausweg sich oun  ans
der entstandenen lage far die
Vienzucht des ganzen Gebiets er-
gibt, ist vorlaufig schwer zu sagen.
Doch Rir den Sowchos ,,Syr-Darjin=
ski'" gibt es ihn  bestimmt. Die
Sowchosarbeiter wissen iho selbsi.
lhee Vorschlige haben sie schon
wiederholt in kollektiven Briefen
an verschiedene Rayonsinstanzen
niedergelegt. Doch von dort schick-
te man nur Versprechungen, d:r
Sache auf den Grund zu gehen.

Die hiesigen dlteren Einwohner
erinnern sich ganz gut daran, diS

- Sowchos mi Hilfe

die Tschiilinka einmal eine  Hoize
schleuse hatte. Diese ziemlich prie
mitive Einrichtung schul ein gan-
zes Wasserstanbecken. Damals reicje
te das Wasser fiir ein ganzes Jaar,
Dann brannte die Schieuse  ad,
und das Wasserbecken schwand,
Niemand hat auch nur einen Fin-
ger gerihrt, um die Schleuse wiz«
derherzustellen. Dabei kénnte dor
der  Schleuse
(besser mit zwei Schleusen® — in
beiden Enden des FluBarms) aus-
gezeichnete  Marschwiesen und
folglich auch Futter in ausreichen-
der Menge haben. Doch man baut
keine Schleusen. «

Vielleicht ist dag fiir den Sowe
chos zu schwer?

oIm Gegenteil”, sagf Musea
Beknijasow,  Oberingenieur [far
Wasserbau des Einkanalsystems der
Gebietsverwaltung fir Landwirt-
schaft. ,,Das wirde ihp so eul
wie gar nichts Kosten. Die Schleu-
sen kimen ihm aufl ungefahr SO 000
Rubel zu stehen. Der Sowchos baut
zehnmal griBere Objekle. Doch er
macht irgendwarum  heine An-
forderungen zum Bau von Schleus
sen.”

Es sei uns hier  gestattef, die
Genossen aus der Gebietsverwals
tung Landwirtschaft zn [ragen: 'n,
der Tat, warum?  Warum Inbe'
sie es den Sowchosleuten bis jer
nicht gesagt?  Nicht  befohlen,
schlieBhch?

Ist vielleichf die  Sewchoslete
tung anderer Meinung  von den
Schleusen? Nein. sio versteht ale
les wunderbar. Ja, mehr noch, dis
Leiter des Sowchos triumen sogar
davon, am Ufer des  zukianftigea
Wasserbeckens eine Erholungszone

zu schaffen, die Flachen des b5
wisserten Ackerbaus zu - erweie
tern...

Dach alles bleibt eben nur eis
frommer Wunsch.

Es ist auch verstindlich. daB es
dem Direktor Anssary Abdykalykow
als einem im Sowchos nenen  Meae
schen schwerfillt, sofortige  Xn¢
derungen herbeizufihren. Und dae
bei gilt es, dic Sachlage zu o
dern und 2war sofort. Wenn iz
Schleusen bis zum Friihjahr, al*3
bis zum nichsten  Hochwasser,
nicht gebaut werden und das W.
serstaubechen nicht  geschaffen
wird, bleibt der Sowchos wieder
ohne Futtermittel und wird folglich
seine untergrabene Okonomik nichi

wiederherstellen kénnen.
A. LANGE

Geblet Ksyl-Orda

Im Pawlodarer
Aluminiamwerk

Vor einem Jahs trafen sich zum
ersien Mal im Pawlodarer  Alumia
niumwerk Jwan Tomassow end Kurt
Murx, Sie kumen beide aus er-
fahrungsreichen  Betrichen  der
Leichtmetallindusirie:  einer  aus
dem Gebiet Leningrad und der un-
dere aus dem Gebiet  Swerdlow:k,
Jetzt kommea die vielen Friahrun-
gen dieser beiden  Elektroschlosser
dem jungen Aluminiumwerk am
Irtysch gul zu statten.

UNSER FOTO: Iwan Tomassow
(links) und Kurt Marx schalten
den Antriebsmotor des 4. Drchrohr-
ofens der Sinternabteilung ein,

Foto; Th, Esau

FREUNDSCHAFT

Produktive Arbeit

der ersten
.Kotur-

Die erste Brigade
Ab(cllung des Sowchos

kulski™ hat in diesem Jahr elne
grole  Arbelt  gelelstet: 2110
Hektar  Getreldekulturen, 360

Hektar Maifs, 61 Hektar Sonnen-
blumen gesdt und 42 Hektar
Kartoffeln angepflanzt.

. Kartoffeln haben wir In die-

sem Jahr zum ersten  Mal ange-
baut'*, crzihlt der  Brigadler
Dietrich Janzen. ,.Obzwar wir
diese  Arbelt - auch . maschinell
verrichteten, hat sle ‘uns doch
Mihe gekostet. Wenn nicht der
Abtetlungsmechaniker Franz

Schulz uns so tatkriftig  mitge-
holfen und Immer dafiir gesorgt
hitte. daB alle Maschinen rel-
bungslos arbeiteten, wiren wir
nicht so frih mit den Fruhllngs
arbelten fertig geworden.”

Alleln diese  Brigade besitzt
20 Traktoren, 11 Kgmhmes. 13
Heuernte- und Dutzende andere

landwirtschaffliche  Maschiae.
Da Ist es kein Wunder, wenn der

Mechantker alle Hinde voll zu
tun hat.
Franz Schulz kennt sich I

allen Maschinen vortrefflich aus.
denn schon drelBlg Jahre sind
sle sein Hobby

Gegenwdrtig hat dle
500 Hektar Relnbrache
Malsfelder  bearbeltet.  GroBte
Aufmerksamkeft  schenkt mun
den Kartoffeln. Sle wurden schon
zwelmal gejdtet und mit Herbizts
den bearbeltet.

Brigade
und die

Fur vorblldliche Arbelt wure
den dle  Mechanisatoren  Franz
Schulz, Fjodor Melinik, Auguste

Minnich und Raschid  Walliulin
von der Dircktlon und dem Ge-
werkschaltskomitee mit  Wertges
schenken bedacht.
H. EDIGER
Gebiet Koktschetaw
30. JUNI 1967
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Leningrad—die Wiege der Grofien Oktoberrevolution

Nachstehend  bringen
wir elnige Baitriige der
TASS. Sie fOhren uns sin-
zelne  Seiten aus der
ruhmreichen  Geschichte
Leningrads  aus den
Jahran der Okfoberrevo-
lution, des GroBen Vater
landischen Krieges und
des friedlichen Aufbaus
nechmals vor Augen.

PETROGRAD. 1917.
Sturm des Winterpa-
lasts.

Blld aus dem Museum
der Geschichte von Le-
aingrad.

Foto: TASS
L]

Jedesmal, menn ich  aber dem
Schlofplatz schreite  und den
Winterpalast sche, erinnere ich
mich an dic historische  Oktober-

nacht des Jahres 1917.

Ich war damals 17 Jahre alt und
arbeitete im Stearinwerk hinter der
Newskaja Sastawa. In jener denk-
zurdigen Nacht kam unser Arboi-
tertrupp der Roten Garde 2um
Schlofplatz und schlof sich dem
Jusammengesetzten Trupp dor
Kronstadter Matrosen an.

Gegen 9 Uhr abends kamen Tir
2um Gitlertor des Alexandergar-

In entscheidender Stunde ‘

G. P. SASYKIN,

Mitglied der KPdSU seit 1918, Tellnehmer der Erstiirmung des Winterpalastes

tens neben der  Admiralitaf. Es
war dunkel, feucht und windig. Wir
sprachen _halblaut miteinander. In
keinem Fenster des Winterpalastes
brannte Licht. Auf einmal erschallle
vom Bogentor dcs Haupistabs 'vor
ein mdchtiges .Hurral”. Sofort cr-
dréhnten von sciten des Palastes
Schusse und ratterte ein Maschins1-
gewehr. Auch wir erhoben uns im
selben Moment. Wir liefen ncben
den Matrosen her, stirmten durch
den  Lazarett-Lingang in den
Palast hincin und  nahmen den
Kampf mit den Junkern ouf.

Der Winterpalast - das letzfe
Boliwerk der Bourgeoisie war eta-
genommen. Und bald [dhrten wir
zusammen mit den Matrosen die ver-
hafteten  Minister der Provisori-
schen  Regierung  in die Peter-
Paulsfestung

Der Sieg des Oktobers
die Krafte des Volkes,
vor jedem Menschen weitgehende
Moglichkeiten. In den Jahren der
Sowjetmacht absolvierte ich, fruiter
cinfacher Arbeiter, die Transpor:-
akademic und leitete den Bau von
mehr als 2chn grofen Eisenbahnan.

befreite
eroffnete

Das Haus hinter der Narwska
Sastawa, In dem ich wohne. wur-
de vor kurzem im ehemaligen
Sektor melines Scharfschiltzenbe-
schusses gebaut. Vor einem Vier-
teljahrhundert verliel hier die
vordeste Verteidigungslinie Le-
ningrads.

Aus den groBen Fenstern mel-
ner Wohnung bietet  sich das
Panorama eines neuen Mikro-
rayons Datschny. Man sieht finf-
und neunstéckige  Wohnhiuser,

Auf dem Boden der Helden

. F. T. DJATSCHENKO,
Held der Sowjetunion

Schulen, Kindergirten, Handels.
zentren, das Breltwandkino
.Narwskl”. Und erhebt

Sieges wurde die berlhmte Linie
mit Kampfbefestigungen um dle
Stadt von neuem gestirmt, Die
Ploniertruppen begannen die
Feuernester aus Eisenbeton und
dle Sperrhdcker zu sprengen. Ih-
nen folgten die Bauleute. Und
fetzt Ist an der ehemaligen vor-
dersten Linie eine ganze Stadt
Die unsterbliche Hel-

sich als eln Denkmal den hel-
denmfitigen Verteldigern Lenin-
grads das Feuvernest aus Efsenbe-
ton. das im Herbst 1941 gebaut
wurde.

900 Tage Leningrader Blocka-
de sind elne Heldentat der Sol-
daten, Matrosen, aller Elnwohner
der Stadt.

Viele Jabhre nach dem Tag des

dentat der Leningrader fand lh-
ren Niederschlag In den Benen-
nungen von StraBen, Prospekten
und Plitzen; da gibt es, z. B..
einen Prospekt der Helden, Stra-
Be des U-Boot-Mannes  Kusmin,
Strafie namens der Partisanin Si.
na Portnowa...

Vor zwel Jahren, am 20. Jab-
restag des Sleges iber das fa-
Deutschland, begann

Bln schwerer, fur unsere Zeiten
plump  wirkender  Druckluftham-
mer. Er war vor  etwa 25 Jahren
wpensioniert” worden, war  abcr
¢ durch ein Wunder  der Um
nelzung entgangen. Vor kurzem
nd ich ihn in einem Haufen von
Eiscnschrott und  brachte ihn in
unser Betriebsmuseum

Dieser Hammer hatte einer Bri-
gade von Rohrpulzern gehort, die
aen ersten Vertrag zum sozialisfi-
schen Welthewerb im Lande unter-
zeichnet hatte. So  wurde unsere
wMechanisierung” aus der Zeit dos
crsten  Planjahrfanfts  zu einem
Museumsgegenstand,  neben dem
unfer Glas ein  vergilbtes Blatt
ous cinem Schulheft liegt, auf dem
sorgfaltig die Worte der ersten Ver-
pllichtung im sozialistischen Weits

Funke des Wettbewerbs

M. J. PUTIN,

ehemaliger Rohrpulurbrlgzdler Im Werk
»Krasny wyborshez™

bewerb geschricben  sind. Das
Datum lautet — Mai 1929,

Nur einige Tage waren erforder-
lich gewesen, damit unser Aufruf
von den Rokrarbeilern, Giepern,
Walzarbeitern  aufgegriffen  wer-
den konnte. Bald aber hatte d
Werk ,Krasny wyborshez” alle
Werke und Fabriken der Sowjrt-
union zum Wettbewerb  far dic
Senkung der Gestehungskosten der
Rroduktion aufgefordert.

Jahre vergingen. Aus dem We!t-

bewerbsfunken, der auf der Wy-
borger  Seile aufgeflamm!  war,
wurde die Flamnie einer bis dahin

nicgewesenen Volksbewegung  [ir
kommunistische Arbeif. Und mici
einen Leningrader Arbeiter, frect
es besonders, daf meine Landsleute
in den ersten Reihen der Zukunfts-
bahnbrecher schreiten,

die Jugend mit dem Anpflanzen
von Biumen auf der 200 Kilome-
ter langen Verteldigungslinie der
Stadt. Sle wird elp grilnes Ge-
schmelde von Leningrad. .elnen
Friedensgilrtel” darstellen und
ein lebendiges Denkmal dem
Heroismus der Verteidiger der

Heldenstadt seln,

Die ,,Aurora“ weiter auf der Wacht

Dret hohe Schornsteine, dinne
Masten mit Rahen, das 6-Zoll-
GeschUtz aul dem Verdeck dieses
Schiffes gehOren schon lange or-
guanisch zum Bild der Stadt wie
dle Spitze der Admiralitat, die
Kolonnen des Smolny oder der
Lherne Relter. Der Kreuzer, an
dessen Heek  in slawischer
Schrift ,Aurora™ steht, st auof
ewlg am Cranitkal der Newa
vertdul,

Das Schfl ist auch  heute In
den Listen der Kriegsmarine der
Sowjetunlon verzeichnet, Seine
Besatzung besteht aus Kaderoff)-
zleren und -matrosen. Traditloas-
miBlig beginnen alle Flottenpara-
den an der Newa bel der ,,Auro-
ra”,

Fs kommt selten vor, dag die
Giste Leningrads dem legenda-
ren Kreuzer nicht elnen  Besuch
abstatten, nicht auf dem Kal na.
ben dem Schif verwellen, In
zehn  Jahren  besuchten  dle
LAurora”  liber 25 Milllonen
Menschen, darunter 100 000 aus-
lindische Giste, Vertreter von
125 Landern.

Auf dem Krouzer erinnert alles
an die historischen  Ereignisse,
die sich vor elnem halben Jahr-
hundert abgesplelt haben. Die
Gaste der ,, Aurora™ treflen _sich
auch mit Tellnchmern der Okto-
berrevolution — den Veteranen.
des Schiffes, dic 1917 und In
den ersten Jahren der Sowjet-
macht als Junge Seeleute auf
der , Aurora’ gedlent haben.
Hterher kommt auch ein mittel-

Rroﬁe; Mann,  der fOr selne 74
ahre erstauniich jung Ist. Alex-
ander Viktorowltsch Belypchew,
in jenen fernen Tugen Minenma-
schinist, war der erste  Kommls-
sar des revolutioniren Kreuzers.

w80 war  die ,Aurora”, alg
man mich, cinen Jungen Matro-
sen, hierher zum Dienst schickte,

sagt Belyschew, auf eln altes Fo.
to im Schiffsmuseum  zelgend,
.Das war am Anfang des ersten
Weltkrleges, Die ,Aurora” war
auch damals schon kein neues
Schiff.  Sle war Ja schon 1900
vom Stapel laufen und hatte
an der Secschlacht bel Tsuschima
tellgenommen. Nach zwel Jahren
Kreuzluhrt In der Ostsee, als wir
den Bingang In  den Flnnischen
Meerbusen vor dem Einbruch der

deutschen Flotte  schltzien,
schickte man dle ,Aurora”  2ur
GieneralOberholung Im Herbst

1916 kamen wir nach Petrograd
zum Pler des Werkes, das  heute
Admtralitaitswerk™ heiBt. Gerade
fer erleblen wir - den Ausbruch
der Revolution..

Wenn man die ruhig flicBende
Rede des Veteranen hért, rickt
die Geschichte wieder grelfbar
nahe In die¢ Gegenwart. Er er-
zahlt iiber die  Arbeiter-Bolsche-
wiken P. L. Pachomow, I W.
Krutow, G. J. Ljachin, die unter
der Schiffsbesatzung Propaganda
fuhrten, Gber den Matrosen-Bol-
schewlken F. P. Kassichin, der
es vermocht hatte, unter den
Bedingungen der stindigen Be-
spitzelung dle revolutiondr gea

sinnten .Aurora”-Leute um sich
zusammenzuschlieBen. Ende Mi:z
1017 trat eine groBe Gruppe Ma-

trosen der ,Aurora”  der bol-
schewlstischen Partel bel. Bely
schew war mit dabel. Und am

12. Mal, als Lemn das Werk be-
suchte, hdrten die  Marineleute
vom Kreuzer zusammen mit den
Arbeitern seine  Rede. Zum
Herbst gehdrien der Schiffspartei-
gruppe bereits einige Dutzende
Menachen an...

Die  Exkursanten durchs
Schifismuseum fGhrend, blieb Be.
lyschew an elnem kieinen Aqua-
rell stehen, auf der J. M. Swerd-
low mit zwel , Aurora”-Matrosen
abgeblidet Ist.

.Dleses Aquarell erirmert mizh
an eloen (Gr mich sehr wichtigen
Tag"', sagt er. ,Am 24, Oktob:r
1917 rief man das Mitglied des
Schifiskomitecs der wAurora’,
den Matrosen Nikolal Lukitschew
und mich, den Vorsitzenden des
Schiffskomitees, in den Smolny.
Dort, im dritten Stock, empfing
uns Swerdlow. Er sagte,  mun
musse [ir dle  _Aurora’” einen
Kommlssar vom  revolutiondren
Kriegskomitee bestimmen. La-
kitschew nanme sofort meinen
Namen...”

Der alte ,Aurora”-Veteran er-
7ahit, wie der Kreuzer bald auf
seinen Befehi von der Werkmauer
ablegte und in der Mitte der No.
wa vor der Nikolal-Brilcke vor
Anker ging. Das war notwend'g,
um dic Brucke zu besetzen und

thr Aufziehen durch die Janker
zu verhindern.

Am 25. Oktober wurde auf
den Kreuzer aus dem Smolny 2in
Paket mit dem Aufruf .An dle
Blrger Ruflands!”  zugestellt.
Der Schiffsradist F. N. Alonzew
funkte thn in den Ather. Und
am Abend erdrénnte vom Bo:d
des Kreuzers die berQhmte Sal-
ve...

Die  Exkursion durch das
Schiff aimmt thren AbschiuB ‘m
Funkerraum, von wo der Lenin-
sche Appell _ An die Burger
RuBlands™ und viele andere Ver-

d des

r °n
Krie durchgegebzn

urden. Dieser Funkerraum nat
dasselbe Aussehen wie im Jahre

1917
berichtete

komitees

Der Veteran den
Gasten ausfOnrlich Ober die hi-
storischen Tage der Aurora™.
Doch sagte er mit der thm
cigenen Bescheidenhedt nichts
ober sich selbst.  Einmal aber
hatte er sich Gber seln lLos 3o
geduBert: . Frilher war fch ein
heute bin ich ein
vollbervchugler Blrger.”

Nach der Revolution erwarb
A. W. Belyschew Hochschulbl!-
dung und arbeitete lange Jahre
ale Chefmechantker in einem
Gro8betrmb.

...Wir verlieBen zusammen mit
den Exkursanten das Schiff. Das
jegendsre Schiff  bleibt  auf
Wacht...

W. PALLON

Auf der Baltischen Werft in
Leningrad arbeltet der Schill-

Sorokin. Georgl hat erst seinen

bauerveteran Nikolal p:

witsch Sorokin. Er kam vor 45
Jahren als 15Jihriger Junge aul
dle Werft und hat am Bau vie-
ler Holzfrachter, Tanker, Eisbre-
cher, Kiihlschiffe tellgenommen...
Im Verlaufe von belnah 45 Janh-

ren seiner Arbeltstatigkelt Ist

der Schiffanl geworden.

Im Jahre 1944 brachte N. S.
Sorokin seinen  iltesten Sohn
Jurt auf die Werft. Er hat die
viiterliche , Akademle’” durchge-
macht. ist Melster. leitet Dutzen-
de Menschen, unter ihnen Ist
auch der alte Sorokin. Noch ein

. er st
ebenhlls Schlosser. arbeitet unter
der Leltung des Vaters.

UNSER BILD: N. S. Sorokin

mit seinen  Sdhmea Jurl und
Georgi
Foto: 1. Baranow
(TASS)

Ausblick in die Zukunft

A. A. SISOW,
des des L d Jets,
Held der Sozialistischer Arbeit g
Man sagt, die Sprache der Zahlen sel  trocken Ich bin damit
nicht einverstanden, Es Ist mir cine Freude. beisplelswelse  solche

Zahlen zu nennen: In der Nachkriegsperiode wurden In der Stadt 14

Miillonen Quadratmeter Wohnfidchen gebaut
der Revolutlan der In mehr «ls 200 Jahren geschaffene
fonds leningrads 17 Miillonen Quadratmeler

Ubrigens betrug  vor
Wohnunzs-

Gegenwidrtlg  stellen

dle Bauleute taglich zwel mehrstdckige Hauscr fertig.
Vor kurzem bestitigte dle Reglerung den Generalplan zur Ent.

\ncxlung Leningrads for dle nichsten 20—25 Jahre.
Verdoppelung der bestehenden Wohnfliche der Stadt vor.

Er sieht die
Jede Fu-

milie wird elne aparte wohlelngerichtete Wohnung bekommen.
Schon Im Jublliumsjahr sollen in der Stadt einige unikale Objex-

te In Betricb genommen

fast 1 100 Menschen beherbergen
arena mit Triblnen fdr

Dic Ge

werden;
mit 4000 Plitzen, die erste Baufolge des Hotels ,Sowjetskaja",

Konzertsial
das

dleses sind ein

kann, dle Uberdachte kleine Spori-
7 500 Menschen.

mtlinge der Metrolinien wird nach zwel Jahrzehnten
116G Kilometer betragen. die Fliache der Grinanlagen wird

sich fast

vervierfachen. Man beschloB, eln umfangreiches Territorium rings um
dle Heldenstadt in eine Erholungszone zu verwandeln.

Der Gegenplan
lebt weiter

P. P. SEMJAKIN,

Sekretir des Parteikomitees
des Hittenwerks im ersten
Planjahrfinft (1920—1834)

Das Produktionsprogramm des
Hottenwerks von 1929 war nicht
grober als die Leistungsfahigka!t
clner 200000 Kilowatt-Turbine.

Viele Arbeiter und Fachleute
waren damals berzeugt, daB das
Hittenwerk  bedeutend mehr
energetische  Ausriistung dem
Lande llefern konnte. Etne vom
Parteikomitee speziell beauftraz-
te Kommission berechnete dle
inneren Mboglichkeiten des
Werks. Und wirklich ergab es
sich, daB die Mdgtichkelit vorhan-
den war, Ausristungen mit einer

Leistungsfahigkelt nicht von
200 000, sondern von 700000
Kilowatt im Jahr  herzustellen.

|
! Diese _ Entdeckung™ brachte dle

|gesamte Belegschaft  In Bewe-
gung. Nach Cberprifung dar
| Berechnungen beschloB das Par-
teikomitee: Dle Reglerung bit.
ten, dem Werk fur das Jahr
1930 einen Gegenplan zu besti-
tigen,

Im ganzen Lande wverbreltste
{sich damais die Kunde von der
:gulzn Initiative der Leningrad:r
Turbinenbauer. Die Arbeiter vie-
ler Betriebe und Fabriken folg-
ten dem Beispiel der Lemingra-
der, lehnten  entschieden dle
veralteten Normen ab, dle das
Wachstum der Produktion hemm-
ten, und steliten _Gegenplane™
auf.

Die Tradition der .Gegenpla-
ne” lebt auch jetzt noch weltar.
Im Jublidumsjahr  haben dle
Huttenwerker beschlossen, den
Plan des Turblnenbaus um 10
| Prozent zu vergrdBern

sle der Baumwolle,  haben

LENINGRAD. Im Kirow-Institut der Textil- und

Leichtindustrie sind neue, nichtbrennende
geschaflen worden. Den Elgenschaften nach 4hneln

doch ejne neue
Elgenschaft — sle hrennen nlchl‘.(

Fasern

UNSER* BILD: Die Asplrantin M. Androssowa
(rechts) und Ingenleur L. Smirnowa prifen dle
neuen Fasern.

Foto: P, Fedotow
(TASS)

Ein neucs Buch In der Hand hal-
tend, empfindet jeder von uns das
bekannte Gefahl der Aufregung vor
der Begegnung mit  dem  Unbe-
kannten, vor dem Liften cines Ge-
heimnisses (und mag es noch so
kleln sein), vor neuen  Gedanken
und Gelahlen,

In viclen Jahren lernen wir eine
Menge Biicher kennen,

Es gibt Bicher, die wie graue
Schatten im Morgennebel vordber-
huschen. Andere unterhalten  uad
rihiren uns, Wieder andere  reifien
uns in ihren Bann und werden fir
immer zu cinem Tell unscres We-
sens. Es gibt aber auch solche, Jie
uns erlichen, das Herz  mit  Stalz
follen und das Leben  mit  neu:n
Augen sehen lassen, Und solch ein
Buch habe ich getroffen.

wing zu ihm durch die Korri-
dore des Smolny, mit meinem geisti-
gen Ohr das Donnerrollen der Re-

volution vernchmend, mit  melnem
geistigen Blick  die  Menge  der
Rotgurdisten,  Soldaten, Bauer,

Petrograder  Arbeiter schend, eine
vor Aufregung und innerer Aufwal-
lung kochende Menge. Ich ging  zu
ihm 50 Jahre nach ~ dem  GroBen
Ereignis, das den  Laul der Men-
schengeschichle In eln neues Strom-
belt lenkte,

Die Aula mit weiBen Kolonnen.

Damals, im Oktober 1917, [aBte sle

Ein Buch voller Herzen

die ganze Welt, die
nahm die ganze  ungewohnliche
Energie in sich auf, die befdhigt
war, die juhrhundertealte gesell-
schaltliche Ordnung zu  brechen.
Hier proklamierte Lenin die Geburt
des Sowjetstaates.
..Eine bescheidene Wohnun,

l\l sogar keine Wohnung im ﬁclm
en ine dieses Waorles, sondern
cinfach ein Zimmer, Eine ‘Ecke, in
der ein weiches Sofa und  Sessel
mit Leiniiberziigen stehen,  Hinter
einer niedrigen Scheidewand — das
Schlafzimmer mit zwei  eisernen
Betten und cinen  Nachttische!
dazwischen,  Nichts Uberflissiges.
Jeder Gegenstand ist unentbehrlich

ganze Zeit,

und einfach. Ebenso einfach ist
auch der Schreibtisch, an dem
die wichtigsten — die ersten De-
krete der  Sowjetmacht — verfaBt
wurden.

“ine erstaunliche Verbindung von
fuchhelt und GroBe — dus ist

.es, was hier die  Herzen hdher
schlagen liBt, Nun endlich halte
ich jenes wundervolle Buch in der

Hund. Unter seinen Aotoren st vin
Mitglied des Zentralkomitees  der
Kommunistischen Partel  Spaniens,
dic Arbeiterin elnes  Leningrader
Betricbs, ein Minister  der  Syri-
schien  Arabischen Republik, vin
Journalist, cin Padagoge. ein Stu-

dent, ein Bergmann.. Das  Bu:h
ist in verschiedenen Sprachen g2-
schricben, weil ihre  Autoren den
verschiedensten Nationalititen aa-
fehurcn da sind Nepaler, Tschuk-
chen, Ewenken, Deutsche, Russen,
Jugoslawen, Bulgaren...
Welt nimmt Anteil an der
fung dicses Buches voller

Die gonte
Schaf-
Herzea.

Es wird im Museumszimmer Wls-
dimir Tljitsch Lenins im Smolny
aufbewahrt und heiit  beschelden

. Gastebuch™.

Jede Zeile und jedes Wort darin
kamen aus ticfstem Herzensgrua-
de. Niemand hat diese Eintragun-
gen rediglert und an  deren Stil
eschliffen, und trotzdem birgt der

nhalt jeder Seite bei  all seinem
Lakonismus erstaunlich viel. Hinter
jedem Namenszug steht das Leben
des Menschen, sein Weg zu Lenin
Olt ist dieser Weg geldhrlich,
fdhrt manchmal durch Geldngnisse
und Konzentrationslager,  durch
die Wirrnis eines nicht leichten Su-
chens.

Ich blattere Im Buche. Lese auls
Geratewohl| die Eintragungen. Hior
sind Zeilen von der  Hand eines
spanischen Kommunisten: ,.Das von
Lenin In Smolny enlzﬂnde!o Licht
wird fiir alle, die far die Befrelung
von der Macht des Kapitals kimp-
fen, ein Louchtfcuer sein .

Eine Delegation von  Partei-
funktioniiren aus Jugoslawien hin-
terlaBt auf den Seiten  des Bu-
ches zu Herzen gehende  Worte
dariiber, da8 die Leninschen Idecn
nicht nur In das Denken der Kon-

munisten der ganzen Welt. sondemn
wch in das Denken der einfachen
Menschen sller Lander und Konti-
nente dringen.

Kurz und treflend brachte der bu!-
garische Journalist Angel Petrow
die Gefihle vieler Menschen zum
Ausdruck: . Wir verneigen uns vor
der GréBe und Bescheidenheit von
Wisdimir [ljitsch. In diesen Minu-
ten [ahlten wir, wie tief er in unse-
ren Herzen wohnt.”

Fir mich war es besonders anze-
nehm_ unter den zahireichen Ein-
tragungen Worte zu trefen, die von
meinen Landsleuten — den Schul-
lehrern aus dem Hohen Norden ge-
schrieben worden waren. Das
Leninsche Licht, das  durch das
Duakel der Polarnacht in_die ent-
ferntesten Randgebiete RuBlands
drang, erweckte die vom Zarismus
zum Aussterden verdammten \'ol-
ker zu neuem Lebden. Heute sind
die Werke von  Wladimir [ljitsch
den Bewohnern des  Nordens in
thren Muttersprachen  zuginglizh,
und der Name Lenin ist  in ihre
Lieder und Legenden eingegan-
gen..”

Das Gistebuch bewahrt die War-
me der menschlichen Gefdhle auf.
Es ist voll von Liebe und Achtung
o dem Manne, der sich voll und
ganz der Befrelung der Menschen,
threm Glick geweiht hat

Dieses wundervolle Buch  hat in
sich wahrlich vicle Menschenherzen

auigenommen.
J. RYTCHEU
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Ganze Dirfer
vernichtet

NEW YORK.
trakische Ister  Adn
Pachachl cte die Isras
lische Regicrung, cine  Pelitiv
der Vertrelbung der arablisch-n
Bevolkerung aus den  besetzten
Gebicten Jordaniens, Svricng uad
der VAR durchzufuhren. Er sag-
te In der UNO-Debatte, Im  mu-
rokkanischéa Viertel  Altjerusa.
lems und In arabischen  Ddrfern
um Latrun wiirden vicle Hauser
mit Bulldorrern dem  Erdboden
glelchgemacht. Isracl fihre ein-n
Nervenkrieg, um In der arabi-
schen Bevdlkerung Pantk 2u suf-
ten.

Die stindige Vertretung dor
VAR bel der UNO macht In elner
Erkldrung darauf aufmerksam,
daB die Argumcnte der lsracli
schen Selte, die die  Verfolgung
der arablschen Bevélkerung eat-
kriften sollen, crlogen sind. D'e
Verhdhnung der  zivilen  arab!-
schen Bevolherung, helft  es
dleser In cinem Pressebulletin
veroffentiichten  Erklarung, sel
van amerikanischen Korrespoa-
denten bestitigt worden: der Bo-
fehlshaber der lsraelischen Trup-
pen In Jerusalem, Oberst Shlo-
mo Lahat, habe offentlich rugege-
ben_daf aus dor Altstadt vertrie-
bene arab! Famillen kein
Obdach hab:

(TASS) Db

In der ganzen Welt erweltert sich  die Protestbewegung gegen die

Aggression der USA

in Victnam.

UNSER BILD: Protestdemonstration gegen dle Aggression der
USA in Vietnem in Amsterdam (Holland).

Foto: ADN—TASS

Lehrerkonferenz
im Sicbenstromgehiet

Alma-Ata. Hier fand dic Kon.

ferenz der Lehrer des Alma-
Ataer Geblets statt.  Mit  dem
Referat , Uber den Zustand und

die MaBnahmen zur Verbesserung
der Lehr- und Erziehungsarbelt
in den Schulen im Lichte der
Beschlusse des XXII. -Parteltags
der KPASU™ trat der Sekretar
des Alma Atacr Gebletspartelko-
mitees A. Kakimshanow auf.

Die Delegierten der Konferenz
tauschten Erfahrungen In der pa-
dagogischen Arbelt aus. In ihren
Auftritten wurden die Probleme
des Unterrichts der russischen
Sprache in den kasachischen
Schulen, der asthetischen  Erzie-
hung der Schuler und des Unter-
richts der Gescllschaftskunde in
den Schulen erdrtert. Die Dele-
gierten hoben dic Bedeutung der
militar-patriotischen Erziehung
der Kinder. der wissenschaftli-
chen Organisierung der Arbeit
der Lehrer. der Fortbildung der
Lehrerkader hervor,

(KasTAG)

Verkauf

per Telefon

Ungefahr 2chntausend Kaufer
besuchen alltaglich das Zentrale
Warenhaus In Alma-Ata und nur
wenlge verlassen es mit leeran
Handen.

Dieses Warcnhaus Ist das grog-
te Im Gebiet. Es Ist modern aus-
geristet, allc ncucn  und !orl-

hen Han
werden hier sofort elngebnrm‘r(
viele aber cntstehen auch hier
und werden dann anderen Uber-
mittelt

Im ganzen arbeiten In diesem

Warenhaus 484 Verklufer. Das
sind hochqualifizierte, Kkulturel-
le. gewlssenhafte Menschen, von
denen achtzlg Prozent spezielle
Mittelschulbildung_ haben, 180
lernen noch In  Technlken und
Hochschulen. :

Der Kunde hat hier frelen Zu-
tritt zu den_Waren. Zu Diensten
stehen Thm Zuschnelder, Bugler
und auf seinen Wunsch werden
hier sogar fertige Kleidungs-
stiicke unentgeltlich umgeniht,
damit sle ihm passen

Durch den Lautsprecher wird
Immer bekanntgegeben, was Neues
im Verkauf crschlenen ist.

der

Laut Statistik
der sowjeti<chen
langer als 26 Jahre.

Was stellen  diese  Jugendli-
chen aus der Mitte der 60er Jah-
re des 20. Jahrhanderts dar? Was
sind ihre Vorbilder, Ihre Ideale?

Diese Frage Interesslerte La-
ningrader Sozlologen, als sie im
Jahre 19631964 cine Umfra-
ge unter 2035 Personen durch-
fubrten. 1966 fand elne dhnlicne
Umfrage statt. Diesmal betraf sie
2204 Personcn. AuBerdem fan-
den In Laufe dieser funf Jahre in
Leningrad 112 Diskussionen Gber

ist die Halfte
Bevolkerung

verschiedene Jugendproblema
start, viele Jungen wund Mad-
chen wurden Interviewt

Bevor wir jedoch direkt zur
Analyse der Forschungen (b:r-
gehen, wollen wir unscre Leser
mit cinigen sozlalen Angabon
Gber die Befragten bekanntma-

chen,

Das durchechn!ttliche  Alter
der Befragten in den  Jahren
19631061 war 208 Jahre,
1966 betruz es 22.4 Jahre. Die
Mehrheit der Jugend — im er-
sten Fall 61.8 Prozent und im
zwelten Fall! 566 Prozent —
waren  Arbelter. Wir wandten
uns an dicse Schichte der Bevol-
kerung, well sie  ungefdhr
Drittel der Arbeiter unserer Stadt
ausmacht. Aber auch Studentea,
Ingenteure, Techntker und Ange-
stellite betelligien  sich  an der
Umfrage,

Welche Lehwensziele haben die
Jungen Leningrader?

Hier elnige beze'chnende Au-
Berungen aus der Umfrage on
19631961

Hochschulbildung erwerben,
geliebt werden™ (Z'mmermaler!n
ciner Bauverwaltung., Komsomol-
zIn. 19 Jahre Mittelschulbiidu,
bereltet sich zu den Aufnah
prufungen an elner Hochschuiz
vor, unverhelratet.)

.Die  Mittelschule mit elasr
Goldmedallle beenden und  die
Universitat bezlehen™ (Schilerin
der 11. Klasse der Schule N
195. Komsomolzin, 18 Jabre).

.Die Fachschule beenden uid
eln guter Fachmann werden’
(Schlosser  deg Karl-Marx-Wer-
kes partellos, 24 Jahre alt, be-
sucht das 6. Semester  elncr
Fachechule, verhefratet)

.Melne Tochter zu elnem auf-
rechten  Menschen  erzichen”

2.

Das Antlitz

(zeneration

(Naherin der Wolodar:ki-Fabrik

fur Bekleldung, partellos, 25
Jahre. 9-Klassen-Bildung).

Dem Studium raumt die Ju-
gend In lhren Plinen einen  be-
sonders grofen Platz ein. Die
von uns ermittelten  Angaben

stimmen mit den  Ergebnlssan
der Umfrage ,Wie Ist Thre Mei-
nung von lhrer Generation?".
ibercin, die das bel der  Zeltung
~Komsomolskaja prawda” be-
stehende Institut fUr 8ffentliche
Meinung Im Jahre 1961 durch-
fGhrte. Auf dle Frage' ,Was
mussen Sie machen, um Thr Ztel
zu __erreichen?”  antworteten
10576 von 17446 Personea
rnen’

“Hier eine AuBerung clnes Gas-
tes aus dem Ausland: .In  den
letzten 10 bis 20 Jahren voll-
zieht sich In der Sow Jetunion ei-
ne neue Revolution, die Bildungs-
revolution.  Studlum' Ist &ln
Zauberwort der jungen Genera-
tion. Ich traf In M kelne
Jugendlfchen, die t lerncn
wollten oder nicht lernten”

Die htchste Menschiichkelt ba-
steht darin_ schricb  Marx, daB
sozlale Bedlngunx-'n geschaffea
werden, unter denen Jeder, dem
cin Raffael {nnewohnt, sich un-
aufhoriich cm\\';rkv!n und selne

Der Fr.nm
hielt_auch d
mr Slc das

w  Frage: s ‘st
Wichtigste Im Le-

ch melsten antworteten ,sich
selbst finden™  (cin bestimmtes
Zlel crreichen, persdnliche Pli-
ne verwirklichen, cin ldeal), an
zwelter Stefle  standen
Familie, treue Freunde
ter Stelle ,von den
schen geachtet werden.”

Wir kénnen mit Reeht behaup-
ten. daB Optimismus und nicat
Pessimismus,  standiger  Taten-

drang und nicht gewohnter All-
tag. Zielstreb!gkeit  und nlcht
Resignatlon, Wissensdrang  und
nicht  Selbsizufricdenbeit  die

wichtigsten und bezeichnendsten
Zage des sowjetischen  jung-a
Menschen sind.
Wiadimir LISSOWSKI,
Leiter des Ehrcnamtlichen In-
stitutes mr lozlollmlu:h: For

(b:nlngud)

(APN)

. Fray,

S

Auch dle ndtigen Transport-
mittel stehen hler den Kunden
zur VerfUgung. {m dlesem Jahr
aber wird nun noch der Handel
per Telefon elngefithrt. Solche
Sachen, wie  VWaschmaschinen,
Nahmaschinen und anderc kén-
nen per Telefon bestellt  werden
und man bringt sle dem Bestel-
ler ins Haus

Das Wichtigste aber sind doch
dle prichtigen Menschen, die

,,Proletarische Politik“ Mao Tse-tungs

Tse-tung
tarnen,
sic auch

So sorgliitig Mao
und seinc Gruppe sich
welch tdnende Worle
.slprr‘chnn mogen, thr praktisches
un 1ABL die wahre Absicht
kennen: mit den  sozlalistischen
Errungenschaften  der  chinesi-
schen Werktatigen SchluB  7u
machen, schon den  bloBen
danken an die  Moglichkelt  des
Aufbaus  clner  sozlallstischen,
einer  kommunistischen  Gesell
schaft auszumerzen. Das  zelgt
die sogenannte prolelarische Po
Mk Mao  Tsc-tungs und  seiner
Umgebung

In dem gefdhriichen Charakler
der Offensive der  antlsozialistl-
schen Krifte In China  sind
Momente In der Mao-Politlk her-
vorzuheben

Erstens haben sich
tung und seine Gruppe  darauf
verlegt, den lebensstundard der
Werktlitigen nfedrlg zu halten,
Ste erklilren ohne  Umschwelfe,
jedes Streben nach Verbesserung
der materlellen Lage der Werk-
titigen sel . biirgerliche  Ent-
artung”, . Ruckkehr zum Kapl-
talismus " €le wenden  sich un
verkennbar gegen  die  ldee
sclbste dal der Wohlstand des
Volkes dieses rlesigen Landes ge-
hoben werden muBte

Besonders Intenslv tragen Mao

Mao Tse-

Tse-tung uhd setne Umgebung dle
Offensive gegen dic  Lebensin.

teressen der Arbelterklasse  vor.
Im Zuge der chinesischen , Kul-
turrevolution” wurde der  Pri-
micnlohn abgeschafft und  der
Lelstungslohn  ausgemerzt,  Da-

durch buBten die Arbelter 10 bis

Zweitens kommt Maos ,,prole-
tarische Politik™ In elner erbit-
terien Offensive auf die  demo-
kratischen Rechte des  chinesi-
schen  Volkes  zum  Ausdruck,
dic Rechte, dle das  Volk durch
langen Kampf errungen hat. In
China werden werkttige Men-
schen ohne gerichtil-

12 Prozent  lhres 5
vin.  Glelchzeltlg  wurden die
Preise fir elne Rethe  wichtiger
Lebensmitiel erhoht.

Die schwere Lage der Bevblke-
rung Chinas findet thren Aus-
druck nicht nur in den  miserab-
len Einkinften und dem Mangel
an den wichtigsten Lebensmitteln
und Konsumwaren, sondern auch
in dem niedrigen  Kulturnlveau,
den beschirdnkten Hlldunknmox-
lichkelten, In der  unzufrieden
stellenden tirztlichen Hclr.uunx
Etwa  die  Hilfte  der Baucrn
blciben Analphabeten, 30 Millio-
nen Kinder schulpflichtigen Alters
haben kelne  Moglichkelt, dle
Grundschule zu besuchen, 70
Prozent der  Grundschulabsol-
venten kénnen nicht  welterler-
nen. Aber auch dort, wo es
Schulen gibt, sind diec  Bauern,
der chinesischen Presse zufolge,

haufig nicht In der lage. das
Schuigeld zu zahlen, LehrbOcher:
}nnd Schreibutenstilien  zu  kau-
en.

che Untersuchung verfolgt und
bestraft. Der Terror hat Im Zuge
der _ Kulturrevolution” besonders
scharfe  Formen angenommen.
Im abgelaufenen Jahr wurden
nach Schitzungen der Auslands-
presse Uber 5 Milllonen Men-
schen Repressallen ausgesetzt.

Mao Tse-tung unterdriickt Ar-
belter und zeigt sich glelchzeltig
buirgerlichen  Elementen  gegen-
(iber wohlwollend.

Unter Umgehung  bestehender
Giesctze zleht Mao Tse-tung nicht
nur gegen dle Frethelten  der
Person zu Felde, sondern  zer-
schlgt auch die politischen Or-
ganisatlonen der  Arbelterklasse
und Bauernschaft.

Drittens _kommt
letarische Politik™
Ausdruck, daB cine ,.neue re-
volutlondre Ordnung”. und zwar
von der Armee errichtet wird.

Viertens bedeutet Maos ..pro-
letarische Polltlk™  Verunglimp-

Maos ,.pro-

darin  zum

fung der Grundprinzipien des
proletarischen Internationalismus,
Schurung der natlonalistischen,
chauvinistischen Stimmungen fin
chinesischen  Volk.  In  Peking
werden  rassistische  Losungen
von der Art .. Aslcn gehort den
Aslaten”  hervorgeholt.  Gegen-
tber den natlonalen Minderhel-
ten wird die Politik gewaltsamer
Assimmilation und Untere
driickung betrieben

Mao Tse-tung und seine Grup-
pe haben die zwischenpartelil-
chen Bezichungen zu den  sozla-
listischen Léndern gebrochen und
dle zwischenstaatlichen
hungen stark  verschirft
Kampf gegen die Sowjetunion
hat Mao Tse-tung zur offizlellen
Politik_auf dem Geblete  der so
wjetisch-chinesischen  Bezlehune
gen gemacht.  Die wiitende So-
wjetfeindschaft in China bildet
heute einen  Integrierenden Tell
der Gesamtpollik  Maos  und
selner Gruppe.

Das sind also die  HauptzOge
der sogenannten  proletarischen
Politik Mao Tse-tungs und cel
ner Umgebung. die thren elgenen
Behauptungen nach In den  Vor.
dergrund geschoben werden

WLADIMIROW
(,,Trud’)

Ereignisse in China

Aus China kommende Berich-
te bezéugen, daB der Wlderstand
gegen die sogenannte Kulturre-
volution bel weltem nicht ge-
brochen ist, obwohl die Pekin-
ger Fihrer sich alle Milhe ge-
ben, dle Unzufriedenhelt der
breiten Schichten der Werktiil-
gen mit der Politik  Mao
tungs und seiner Gruppe ni
derzuschlegen. Dic  Zeitsch
Hungtschl”, Organ des ZK der
KPCh, schrelbt In lhrem Jingz-
sten  Heft, zur  Zeit  stiftelen
Feinde, Zwlictracht und Unru-
" in China. Obwohl dies
Sprachrohr der chinesischen F

rer wiederholt erklirte, Rebe
on sel gerecht, scwreibt | Aunw-
tschi” in Ihrem Leltartikel: . Maa

darf sich nicht zu viel mit Hader

befassen. elnander angrelfen, Wi-
derspruche Innerhalb des Volkes
mit Geschimpfe und roher Ge-

von Nantschang legten dle Ae-
beit nieder, Die Produktion 'n
33 Betrieben von den Insgesamt
54 Ist zur Ganze bzw. zum T=il
elngestelit.

Statt der auselnandergejagten

" 7 Partel- und Staatsorgane konn-
;i";:"d‘i‘;z;};(&'ur‘fi,'l;[5"3"[';""’;‘;? ten die Pekinger Fihrer bls jetzt
.dle Widersprilche nur noch sogenannte -, Revolutlonskom!-
ur;chdrfcn tees” nur In 4 Provinzen und
Der  CTK-Korr " thel. msl Sledllen - Peking und
det aus Peking. im autonom:n i e
Gebict  Sinkiang- .ljgunn sc en I diesen ,zeltweiligea™

anen, dle In Verletzung

bewaffnete Z wi-
schen Anhingern und (mgm.

der ..Kulturrevolution” Im Gan-
Re. Ernslc Unruhen selen auch in
der Provinz Kiangsi (Ostchina)
ausgebrochen. In der Pro
vinzhauptstadt Nantschang nanm
der Unwllle der Arbeiter  Uber
die . Kulturrevolution™ dle Form
offencr ZusammenstéBe mit Ma>
Anhingern an. Vicle Arbeiter

der Verfassung geblldet werden,
spielen Militirs gle flihrende
Rolle.

Dic chinesische Presse ver-

welst In der  letzten Zeit mit
wachsender  Besorgnls aul  die
sinkende Moral unter den Ju-

gendlichen. auf die Mao-Tse-tung
und secine Gruppe im Kampf go-
gen Partelorganisationen, Arbel-

ter und Bauern gesetzt haben.
Die . Kulturrevolution™, In deren
Verlauf Milllonen Halbstarke je-
ne bestialisch miBhandelten und
verhéhnten, die an ciner Grole
der ldeen  Mao-Tse-tungs zwels
feiten, fOhrte zu zahlreichen Ause
schreitungen unter den Minder-
Jahrigen.
.Tschilin  Shihbao*™ schrish
dleser Tage, daB In der Proviaz
Tschilin Rowdies plandern uad
ihre Opfer durch MiBhandlungen
zu zwingen versuchen, das Rowe
".oluuomr anzu.
Leltartkel  des
.Wenhuzi

Schanxhalr-r
bao™ gilt Problemen der Jugend.

Blan»s

Die Zcitung te!lt mit, daB zwl-
schen den Anhdngern und don
Gegnern Mao Tse-tungs eln 92
harrlicher Kampf um die Jugead

im Gange ist und ruft auf, dle-
se ,Schlacht zu gewlinnen'.
(TASS)

hler arbeiten. Ncb ander
stehen hier solche Veteranen des
Handels wie Sawrar Syrajewa
und ganz junge Verkduferinnen,
dié cben aus der Schule gekom-
men sind

Syrajewa arbeitet Im  Handel
schon mechr als zwanzlg Jahre.

Sle  hat  noch fanf Sohae
groBgezogen und allen funf
Hochschulblldung gegeben.

Ausgezeichnet arbelten  auch

Adam Fuchs, Galina Martschuk,
Helnrich Janzen und viele andere
Es werden bereits fir 2990 000
Rubel mehr Waren verkauft, ais
In derselben Zeit des Vorjahres,
was auch vom wachsenden Wohl-
stand der Werktatigen spricht.

A. DOSCH

GEBIET AKTJUBINSK. Dic
berufstechnische Schule Nr. 4
in der Stadt Alga nimmt eincn
der ersten Plitze in der Ausbil-
dung von Kadern fiir die groBe
Chemie ein. Die Jungen und
Miadchen erlernen hier den Be
ruf clnes Chemiker-Geritewaris,

Laboranten, Schlossers, Ualver-
saldrehers. Im Verlaufe Ihres
30jiahrigen Bestehens hat die

Schule Tausende Fachleule aus-
gebildet, die in den Betrichen
der chemischen Industrie des
Landes arbelten. Viele von ihnen
sind zu Leltern der Produktion,
StoBarbellern gewordcn.
UNSER BILD: Dic Lehrerin
Lydia Alexandrowna Maximy-
tschewa leitet den technischen
Zirkel, Im  Vordergrund — dic
Schiler Galina Ossipowa und
Kuanysch Kalekenow.
Foto: D. Karatschun
(KasTAG)
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Sowjeti sche

Fechtmannschaft nominiert

Moskaa. (TASS)
ster und Olymplasieger
dcr UdSSR-Auswahl  im Fecht-

port an, die am 3. Jull zu der
\M‘Ilmohlerscha(t nach Montreal
relst. In der Mannschaft, die bei
der vorjihrigen Meisterschaft 5
erste Plitze von 8 erringen konn-
te, gibt es kelnen Sportier ohne

8 Weltmel-
gehdren

relche Internationale  Erfahrun-
gen. E
Die Auswahl, die In Kanads

7welfellos wieder auf die Haupt-

trophic  des  Turniers. den|
Prels der  Natlonen. Anspruch|
erheben wird, st vom Fechter-|
verband der UdSSR nominiert
worden.
Neuer
Weltrekord

Helslnk!, (TASS). Einen neu-

en Weltrekord Im 800- Meter-
Lauf fur Frauen hat am 28. Jun!
im Olympischen Stadlon von Hel-
sinki dle australische Sportlerin

Judy Pollock aufgestellt. Ihre
Zelt lautet 2 Minuten 01,0 Se-
Kunden.

Einverstanden, Doktor!

Vor dem Chirurgen standan
eln  Dblelcher fUnfzehnjdhriger
Jungc und elne Frau von kleinem
Wuchs.

. Wir sind elnverstanden, Dok

or.

Viktor Kalnbers blickte auf
dle erregle Mutter und dachte n
die bevorstehende komplizierte
und riskante Operation. Dem
Jungen sollte elne neue  Spelse-
rbhre eingesetzt werden. Im Alter
von fnf Juhren hatte Janls aus
Verschen eine Alkalllosung  go-
trunken, Das Kind Konnte gerot
tet werden, aber dle Spelscréhre
hatte aufgehort zu funktionlere
Man hatte cine Fistel Im M
angelegt, und zehn Jahre lang
kannte der Junge keinen anderen
Weg, um seinen Hunger und sel.
nen Durst zu stillen, als Uber die-
se Offnung durch den Magen

Der  Chirurg  beruhigte die
=0 gut er konnte, Aber
wlrde der geschwichte Organis-
mus des Jungen dlese  HubBerst
schwlicrige  Operation  Obersi»
hen? Bevor Viktor Kalnbers die
Operation vornahm, arbeltéte «cr
sehr sorgfalt'g cine Theraple aus,
mit Hiife derer der Organlsmig
des Kranken gestlirkt  und aul
den operaliven Eingriff vorberel
tet werden sollte. Nachdem Janis
genbgend gekraftige
wurde dic endglltige
dung getroffen

Die Operation dauerte sechis
Stunden. Zuerst 6ffnete der Chi.
rurg dic Bauchhohle und trennte
einen Tell des Dickdarmes mit
elner Linge von ctwa 50 Zentl-
meter ab Dana wurde der abg:-
trennte Tell des Dickdarmes  in
den Brustraum verlegt ynd c¢in

war,
Entschel-

Ende Uber einen Elnschnitt am
Hals  hinausgefGhrt. Iller ver-
band der Chirurg den abgetrenn-
ten Darm mit der Spelserdhre,
und zwar fiber der Stelle, wo dle
Brandverletzung verwachsen
war, Obwohl alles gut verlfef,
war der Arzt beunruhigt, Bs war
solne erste  Operation  dieser
Art. Gewdhnlich wurde bel Ver-
brennungen der Schleimhaut dor
Spelwrbhre elne Offnung In der
Spelsershre angelegt, durch die
dem Kranken Nahrung zugefUhet
wurde, Hier hatte der Chirurg
zum ersten Mal elne neue Spelse-
réhre aus dem Darm des Kran-
ken ge cln Wie wlrde er sich
verhal

Aber dh- BefOrchtungen wa-
ren umsonst. Junls  genas  und
konnte bald Nahrung aufnchmen
wie eln Gesunder, Die neue Spel-
serohre  funkUonlerte  elnwand-
fre!

Das Ist cin Belsplel aus der
Arbeit  des  wissenschaftlichen
Forschungsinstituts for Tra
tologle und Orthophdie des

nisteriums fur Gesundholtswesen
Litaucns. Man macht  sich hier
vlel Gedanken Uber die |, Ersatz-

telle” fUr den  Organismus  des
Menschen.  Untersuchungen und
Experlmente bestatigten,  dal
man, ungeachtet der  Komp.l-
zlertheit und Gefibrlichkelt der
Operatlonen, dem Mepschen ein
neues Organ geben  Kann, Aber
woher nimmt man es? Eln Aus
weg Ist dle Verwendung der paa-
rigen Organe, Wenn 2. B. elae
Nlere crkrankt 1st, wird sle ent
ternt, und die zweite Niere Gbers
nlmmt mit die Funktion der vol-
fernten Nlere, st Jedoch an el-

ner Hand eln Gelenk zerstdrt, so
ch das Gelenk der

Dann muB8 man dle fehlen-
den Organe von kurz vorher ge-
storbenen leuten verwenden. Die

den,

Organe werden  bel  nledrigen
Temperaturen Konserviert. Heuate
Ist dle Konservierung von Gew--
hen In der chirurglschen Praxis
berells welt verbreitet.

Bel der Verpflanzung von Or.
ganen Jst das  Haupthemmnis
die blologische Unverelnbuarkeit,
Vor elnlgen Jahren hatte Vik.
tor Kalnbers versucht, ein - Hilt-
beingelenk wiederherzustellen,
wobel cr dem Kranken eln Kon-
serviertes  oberes  Ende cines
Hoftbelnes aufpflanzte. Man mub.
te Jedoch das verpflanzte Hult-
beln bald entfernen.

Der Milerfolg entmutigte die
Mitarbelter des Instituts  Jedozh
nicht, Einmal brachte man elae
Kranke, deren Huftbelngelenk in-
folge einer In der Kindhelt Obar-
standenen Knochentuberkulose
vollstandlg zerstort war. Dle
Frau hatte die Hoffnung auf G
sundung berelts verloren, Nach
langen Untersuchungen ent
schlossen sich dle Chirurgen
esamte obere Ende durch elnen
konservierten  Oberschenkelkno-

chen zu  ersetzen. Solch elwe
Operation nennt man  Verpflaa-
ung elner Gelenkhalfte. Die

zwelte Hilfte, die
bildet sich aus dem eigenen Ge-
webe des Kranken.

Es Ist nicht schwer slch vor-
zustellen, was flr ein GefGhl der
Defriedigung der Chirurg erleb-
1e, als der verpfanzte Tell des
Gelenks anwuchs und die Kran-

Knleschelbe, .

Ke sich ohne Krlicken frel bewe.
gen konnte.

Vor etwa zwel Jahren kam ein
bekannter Pllot, Held der So-
wjetunlon, Ins Institut. . Ich haoe
groBen Kummer, Doktor”, sagte,
er erregt. .. Mein Sohn hat win-
rend der Arbett an der Werk-
bank zwel Finger an der rech-
ten Hand verlorcn, Man hat mir
gesagt, dal Sie Wunder voll-
bringen. Helfen Ste mir.*

Viktor Kalnbers hatte schon
oft beschiidigle Finger rekon-
strulert. aber direkt ncue Fin-
ger herzustellen, das  hatte er
noch nicht vollbracht. Auf dem
Bauch des Kranken wurde ein
Sticllappen gebildet, In  den ein
konservierter Finger elnes Men-
schen hineintransplantiert wurde.
Der Finger wuchs an, Danach
begann dle zwelte, komplizlerte-
««le Etappe, dle  Cberpflanzung
des Fingers auf dle Hand, Auch
das gelang.

.Der Finger war natOrlich
nicht besonders schon™, erlanert
sich Kalnbers, ,.scine Bewegungs-
[ahigkelt war begrenzt, aber os
war Ja unsere erste Erfahrung
auf dicsem Geblet'-.

Dic Arzte des Instituts haben
cine ganze Rethe von erfolgret-
chen Operatlonen  durchgefdhet.
Ste alle gaben Grund zur Be
hauptung, daB man In clnlgen
Fillen elnen Finger vollstandly
ersetzen kann.

Zur Zelt arbeltet eine Gruppe
von Chirurgen unter Leltung des
Kandldaten der medizinischen
Wissenschaften Viktor Kalnbers
welterhin ernsthalt an dem Pro-
blem der Verpflanzung. lhr Zlel
15t es, .Ersatztelle” zu schaflen,
durch dle beschidigte oder nicat
mehr vorhandene  Organe voll-
kommen ersetzt werden kdnnen.

Leonid DUBNOW
(APN)

Der UdSSR-Auswahl gehoren
\crlrotcr von 9 Stadten an. die
in St und Ar port-

klubs trainieren.
Unverandert ist die Trainerbe-
setzung der Auswahl geblleben:
Cheftrainer lew Saitschuk, die
Trainer Iwan Manajenkg. Vitall
Arkadjew und German Kun.

Fiir unsere Zelinograder

Leser
am 30. Juni
19.00~..Erc1gn‘~w und Men.
schen”. Eernsehalmamch
19.15—_Licbe alicln ist zu wa

nig". w :senschartllu-
popularrr Film
5—..Beu, Kysdar-al".
fuhrung
—..Palecher und Fedoski-
ner Lacke™. Fllmreportayge
5—.Sanger Emre”. Sen-
dung
.20—..In der schénen und
zornigen Welt". Litera-
turtheater
23.10—Scndungen  des Zentral-
fernsehstudios
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REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die ,Freundschaft*
erscheint taglich auBer
Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT:

r. Ueanworpan
Nlom Coscton

7-00  srax
«dpoiivawadr»
TELEFONE

Chefredaktear — 19-09, Stello.
Chefr. = 1707, Redaktionssekre-
tdr = 7984, Sekretariat =
76-56, Abteilungen: Propaganda
— 74-26. Portei- und polifische
Massenarbeit — 74.26, Wut-
schoft — 18-2, 15-71, Kultur —
1551, Literotur und Kunst =
7850, Information — 17-85, Le-
serbriefe — 72.11, Buchhaltung
— 5545, Fernrad — 72

Reduktioasschiug: 18. Uhr
des Vortuges (Moskauer Zelt).

«O®PORNHAWAS®T»
WHAEKC 65414

r. Ueannorpaa,
Tunorpahua N 3.

YH 00320,

Saxay N 7705,

g



	Sieg der Bergleute

	Im Interesse des allgemeinen Friedens

	Werktage

	Gebiet Ksyl-Orda



	Leningrad—die Wiege der Großen Oktoberrevolution

	Der Gegenplan lebt weiter

	Ein Buch voller Herzen

	Lehrerkonferenz

	im Siohenstromgebiet

	(APN) 
	Für unsere Zelinograder Leser

	«bPOHHAUlAtOT HHAEKC 65414





